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Euq dem Landtag .
57it Hochdruck fetzt, trotz der afrikanischen Hitze, der

ndtag feine Tätigkeit fort . Gestern fanden wieder
: Sitzungen statt . Lange ist diese Art GesetzgebungS -
at nickt auvzuhalten . Einige Herren haben denn auch
i ausspannen müssen . Die Zumutung , unter solchen
Loden zu arbeiten , ist eine sehr starke . Jedenfalls
von einer auch nur halbwegs gründlichen Durch-

tung der noch nicht erledigten Arbeiten keine Rede
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lern wurde zunächst der Antrag der Rationgllibe-
, die Unterstützung der Kriegsveteranen betreffend,Es ist sehr bezeichnend für die Wertschätzung ,das „dankbare Vaterland " den Kämpfern für die

Einheit entgegenbringt , daß die Regierungen
durch die Behandlung ton Anträgen , wie der , den

badische Landtag heute einstimmig angenommen hat,~
e Pflicht hingewiesrn werden muffen. Namens der
uwkr. Fraktion sprach Genoffe Geck zu diesem
die Zustimmung aus , wobei er aber zugleich mit

enden Worten den heutigen Zustand geißelte bei
,em die Kricgsveteranen erst völlig verarmt sein

sen, ehe sie eine Unterstützung bekommen . Mit Recht
:tt unser Redner davor, die Frage der Wehrstruer
der Unterstützung der Kriegsveteranen zu verkop-

Herr Abgeordneter Heimburger wollte nicht
ifen, warum die Sozialdemokratie gegen die Eiuföh-
einer Wehrsteuer ist. Nun, Herr Heimburger sollte
wissen , daß einmal der praktischen Durchführung

Wehrsteuer große Schwierigkeiten entgegenstehen,die meisten Rekruten find noch nicht im Besitze von
,lögen. Sodann aber kann dach bei einem Politiker .Herr Dr . Heimburger einer ist, kein Zweifel dar -

lntszuge der fa « stehen, daß die Wehrstruer im Reichstag nachrlsruge . ra dmchaus reaktionären Rezept gestaltet und nichtt e n : ir die Veteranen , sondern sür neue Kriegs -
^

38
^
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^
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fcî ' e ^ rwcndet würde. Vielleicht bringt Herr Dr .
Schmitt

^^
MM vnbmger , wenn er die Sache auch von dieser Seite

l Alfred , V8 ^ Haltung der sozialdemokratischenFraktiou
er, Briefträ, ^ Verständnis entgegen.
ter Julius Ob« Ter zweite Gegenstand der heutigen Beratung «h>
kl- 28 - : Jastft t jje gcage der Errickrtuug einer L a n dH r t -Martin H« ialtskammer . Es war interessant , dabei die
e fi 0 t e . pffätzliche Haltung der beiden großen Fraktionen zn
ld von

'
Theoie »Een . Das Zentrum irctfrm gegen de» Gefttzeut-

, Leutnant di« eine ablehnende Haltun, ; ein. weil e« glaubt , daß
moux von Hel ! bei diesem Gesetz nicht auf feine politische Rech¬
ter von Oq »W wurmt. Umgekehrt war e» bei den Nationak-
ier, mit Math«
ingen . Heum
r. Pol 'erer hi SW beiden Parteien spielten weniger die Wirtschaft ,

von hier . Öl b" Interessen der Bauern , ak« vielmehr das par -
tinaen , Kntsh siegoistifche Interesse dir Hauptrolle . Beide Par -
örger von Mu m möchten die Lanbwirtschaftskammer so zusammen-

schi wissen, daß ihre Parteiangehörigcn als künftige
ch

^
Meißner t ^ irtschaftsvcrtreter in die erst« Kammer konuncu.

eister hier , i ? zunächst Genosse Bechtold klipp und klar fest-
hier . Herme tzÄr. Unser Redner schach aus seiner Erfahrung als

Kaufmann hi Esscher Landtvirt . Er ffndet Mar viele Mängel an
hier. Jakob 9M » Gesetzentwurf, die aber nicht so groß sind, um die
Buchbinder W ümnwortuug für das Scheitern des Gesetzes zu uber-Wrtwe von 8 ju,.,

" ^
jilippsturg, t« ° -
>ina Halmer « Herr Dr . Zehnter bat den Versuch gemacht . der
berg von Ula» tzaldemokratie Prinzipienverrat nachzuwciserl . Dieser
gart , mit MaWrsM ist ihm aber sehr schlecht bekommen . In einer
29 . Juli : MM Rede beleuchtete Genosse Eichhorn

» von hier JM ^
^*^ ^ üngige, lediglich auf den ParieiegoismuS zu-

»ufmann in H
^ " 'ttene Stellung der Zentrum sparte ». Tie Rede

ser von Durü Genassen wurde mit gespannter Aufmerksamkeit
von Scheibt Pdöit. Sie enthielt eine auslührlicke Begründung

> Ettlingen, > b Aechtsertiguug der Stellung, »abme der sozialdenw-
>ornberg .

^
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hier. 9td ^ das Gesetz zustande kommt , erscheint vorerst noch

chweier , Schloß » fraglich,
be von Ober«

* Karlsruhe . 3l . Juli .
(140 . Sitzung.)

resident WitckenS eröffnet lihr die Sitzung.
!. Nruwirth begründet den Antrag , die Regierung
ucheu, im Bundesrat dahin einzutreteu , dass allen

Unterstützung bedürftigen Personen des- Uiueroisi-
vnd MannschastsftandeS des HeereS und der

ne, welcl< an dem Feldzug von 1970—71 oß. r ar.
deutschen Staaten vor 1870 gesührrru Kriegeu

allen Anteil genommen baden, eine Beidilie auch
die Voraussetzung ihrer Erwerbs lmrädigkei : zurcil

Um die Mittel slüfftg zu machen , tritt Redner für
rationelle Wehrstener ein.
bg. Pfefferle tritt als Kriegsteilnehmer den Aus-
"geii des Vorredners bei. Da § Reich Hab: out die-
^ ebieic schon erfreuliche Schr ti : nach verwärts -

doai bleibe noch »nanchcs zu tun übrig und hier
Vaterland verpflichtet, für seine Beierouen etwa?

Die Wehrsteuer fei eine offene Frage , die in
Kreisen bejahend beantwortet werde.
. Gierich ( kauf. ) unterstützt den Antrag und hält
geboten , daß das Reich es sür eine Ehrenpflicht
ffir diese Veteranen eivzuireten .

. Zehnter ( Zentr . ) erklärt , daß seine Partei dem
gern zustimme ; die Schwierigkeit liege in der

lsung der Mittel , denn schon das Gesetz vom Jahre
ivcrde auf das liberalste angewendet . Reichstag

dieglerung seien stets bereit , entgcgenzntonlmen.
Visterialrat Flab erklärt , daß die Regierung mehr

krchtlichen wie finanziellen Gründen Bedenken habe ,
Antrag zuzustimmen. Die Zahl der Beihilfen sei
^ahre 1896 von ca . 500 aus über 2000 bis heute

Die Frage der Erwerbsunfähigkeit werde
Wohlwollendste geprüft , dock balle die Regie-

e* für wünschenswert, diese Frage nicht auszu -
«n.
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Abg . Geck (Soz .) :
Meine Fraktion wird dem Antrag zustimmen, ohnejedoch die Wehrfteuer zu unterstützen, wie die« vonliberaler Seite geschehen ist. Diesen Schluß möchten wir

nicht aus der Sache gezogen haben. Da » Reich hatgegenüber den Kriegsveteranen feine Pflicht nicht getan.Die 5 Milliarden Kriegskontribution , die wir von
Frankreich erhalten haben, find für alles mögliche , nur
nicht für den Zweck zur Verfügung gestanden, für wel-
chen sie in erster Linie hätten Verwendung finden müssen ,nämlich zur Unterstützung derjenigen , die auf den
Schlachtfeldern gekämpft haben und der Unterstützung
bedürftig sind . Unterstützt wurden überhaupt nur solche,die erwerbsunfähig waren . Der Vertreter der Regie¬
rung hat nun erklärt , daß man bei der Beurteilungder Erwerbsunfähigkeit der Kriegsveteranen sich der
Praxi » angeschloffen habe , welche sich aus den Bestim
mnngen des JnvalidcngefetzeS für die sonstigen Jnvaliden ergibt. Demgegenüber möchte ich aber doch darauf
aufmerksam machen , daß diese Praxis sehr erhebliche
Mängel hat , ich erinnere nur an die Beurteilung der
ErweickSbeeinträchtigungdurch Bruchschäden . Die Ber
waltungen der Landgemeinden haben sich für die Beurtei¬
lung der Bedürftigkeit der Veteranen als sehr wenig
zuständig erwiesen. Wenn ein Veteran nicht schon der
Brmenverwaltung anheimgefallen und völlig er¬
werbsunfähig war , haben die Bürgermeister das Gesuchum Unterstützung nicht befürwortet . Auf diese Weise
find schr viel Veteranen , die unterstützungsbedürftig
waren , um die Unterstützung gekommen . Nach der Er -
Störung, welche die Regierung heute abgegeben hat, sollan dieser Praxis auch künftig festgehalten werden. Ichmeine aber , es wäre Zeit , damit ein Ende zu machen .Die Veteranen find heute fast alle mehr als BO Jahrealt , ihre Zahl ist nicht mehr so groß und sie wird mit
jedem Jahre kleiner. Man sollte bei diesen Leuten nichf
erst nach dem Grad « der Erwerbsunfäbigiest mrd Unter-
ftützrmgsbedürftigkeit forschen ; sie baben eS um das
Vaterland verdient, daß sie ihre alten Tage nicht in
Kummer und Sorgen um dar notlvendigste für das Le¬
ben verbringen müssen . Ich möchte der Hoffnung Aus¬
druck geben , daß die Regierung dem Antrag Rechnung
trägt , ohne indessen den Antrag mst der Wehrsteuer zu
belasten. ( Bravo ! bei den Eozialdemokr.)

Abg . Dr . Heimburger (Dem . ) wendet sich gegen die‘B’iffaKima hfr Reaiero -I» - *- s - **-— !“ *■ t *‘lt
de« Vaterlandes , daß diese Leute im Alter nicht Rot und
Sorg « leiden. Bei Militärfragen sei Deutschland ja
sonst zu Ausgaben geneigt, man sollte aber auch eine
offene Hand haben ffrr diejenigen, die mitgeholfen, die
Macht des Vaterlandes zu schaffen . De^ Wehrsteuer
stehe er nicht so ablehnend gegenüber wie der Abg . Geck ,
nur müsse sie rationell ausgestaltet werden.

Der Antrag wird nach einem Schlußwort des An¬
tragstellers einstrnimig angenommen.

•
Die LandwirtfchaftSkaiinuer.

Abg . Kopf als Berichterstatter führt aus , daß der Ent¬
wurf die gesetzlich festgelegte Interessenvertretung der
Landwirtschait bezwecke . Schon auf dem Landtag
1201 —02 habe die Regierung einen Gesetzentwurf über
die Errichtung einer Landwirtschaitskammer vorgelegt,
der nicht zustande gekommen . Neuerdings sei der Ent¬
wurf vorgelegt und von der ersten Kammer angenom¬
men worden. Ein : völlige Einigung über die Vorlage
ei bisher noch nickt erzielt . Die Landwirtschaftskam¬

mer solle sich gleickwertig »md ebenbürtig den sonst be¬
stehenden Interessenvertretungen an die Seite stellen und
in die Lage verseht sein , selbständige Veranstaltungen
zu treffen . Neben der Landwirtschait habe sie auch die
Interessen der Forstlvirtfchaft zu wahren , die Landwirt -
schaftZ pflege werde aber vorerst der Regierung über¬
lassen bleiben. Die Larrdwirtschaftskammer habe daS
Recht , Ausschüsse zu wählen, die befugt seien , sich durch
Nichtmitglieder zu kooptieren, allerdings nur im Einver -
stäudnis mit deni Vorstande. Wählbar ist jeder Eigen¬
tümer , Nutznießer und Pächter land - oder forstwirtschaft¬
lich genutzter Grundstücke , für den der s elbständige
Betrieb der Land- oder Forstwirtschaft die wesent¬
liche Grundlage der Lebenshaltung dar-
sselle. Das passive Wahlrecht kann auch Personen
eingeräumt werden, für welche der Betrieb der Land¬
wirtschaft nickt der Hauptberuf ist , die aber Eigentümer

>w. landwirtschaftlich genutzter Grundstücke von einem
Kindestgrundsteucrwert von 5 0 0 0 M k. s i n d. 16 land¬
wirtschaftliche Vereinigungen rmd Verbände erhalten das
Wahlrecht für 10 Mitglieder mit Ausnahme des
timdivtrlschaftltchen und des Bauernvereins , welch letztere
aber durch die Kommission der zweiten Kammer mit
aufgenovmien worden seien; doch wurde die Zahl der
aus diesen Korporationen zu wählenden Mitglieder auf
acht herabgesetzt . währe»»d dir aus allgemeinen Wahlen
hervorgeherrde Mitgliederzahl 32 beträgt . Die erste Kam¬
mer hatte fitr die Kammer Umlagen eingestellt, die von
der Kommission wieder gestrichen , da sie der Ansicht ge-
wesen , daß eine ll »nlag« diese Institution von vornherein
unpopulär machen würde. Mit 7 gegen 6 Stimmen
empfehle die Kommission die Annahme.

Minister Schenkel : DaS Zustandekommen de- Ent¬
wurf« halte die Regierung für dringend geboten; wenn
nichts zustande komine, so trage die Regierung nicht die
Schuld, denn sie habe alles getan , um eine Jntrreffen -
vertreturig der Landwirtschaft zu schaffen , doch hoffe er,
daß die staatSmännische Gesinnung , wie sie am Schluß
de« Landtags getoöhnlich hervortret « ( große Heiterkeit)
zu einem Zustandekommen ftühren werde. Der Zuzug
der Spezialvereinigungeu zur Wahl solle eine Korrektur
de- allgemeinen direkten Wahlrechts bedeuten. Die Ein¬
beziehung der großen allgemeinen Bereinigungen unter
die Wahlberechtigten sei zwar nicht notiveudig, doch habe
die Regierung prinzipiell dagegen nichls etnzuwenden.
Große Bedenken habe die Regierung gegen den vorgenom-
menen Strich des Rechts der Regierung , vier Mitglieder
zu ernennen . Zuerst sei der Staat der größte Forst-
und Landioirtsckattsbentzer und außerdem sei er Aufgabe
der Regierung , die Landwirtschaft zu pflege»». Er halte
diesen Strich geradezu für ein Mißtrauen , da» der Re¬

gierung ausgesprochen werde. Er möchte deshalb bitten ,
diese Bestimmungen wieder herzustellen.

Abg. Dr . Obkircher in Verbindung mit den Abgg .
Heimburger u»»d Säuger hat die Anträge eingebracht,die Ernennung von 4 Mitgliedern durch die Regierungwieder hcrzustellen, di« Zahl der durch Wahl hervor
gehenden Mitglieder von 32 auf 28 zu fetzen und die
jenige der von den Vereinigungen zu wählender» Mil
glieder von 9 auf 10. Er würde es beklagen , wenri die
Verwaltungsbeamten von der Pflege der Landwirtschaft
loSgeriffen würden, dies geschehe aber, wenn man die Er
nennung durch die Regierung beseitige. Nur mit siebenStimmen sei der Entwurf zur Annahme gelangt und
auch diese sieben Stimmen seien von der Form des Ent
Wurfs nicht befriedigt. Jeder Teil müsse ein Stück von
dem , was er gern in dem Gesetz haben möchte , opferi»,wenn etwas zustande kommen solle. Die Differenzpunkte
bezögen sich auf die Zusammensetzung der Kammer und
auf die WahlkreiSeinteikung. Fordern müsse man. daß
sie aus direkten Wahlen hervorgehen und ferner müsseman dafür sorgen, daß die landwirtschaftlichen Interessendie angemessene Vertretung finden ; dies geschehe durchdie Wahl von Vertretern der Bereinigungen , durch die
Ernennungen der Regierung und durch die Zuwahl au»
der Kammer selbst. Such halte er e» für geboten, daßder Regierung da» Recht erteilt werde, auch ihrerseits
einige Vertreter in diese Korporation zu entsenden, um
so mehr, als die Regierung der große Faktor sei , der die
Pflege der Landwirtschaft übernommen habe. Not¬
wendig sei aber auch die Berücksichtigung der Männer ,die in den einzelnen landwirtschaftlichen Bereinigungenmit Erfolg besondere Zweige der Landwirffchaft hegenund pflegen. Er habe dabei nichts dagegen, wenn zu
diesen Bereinigungen der landwirtschaftliche und der
Bauernverein gezählt werde. Aber auch die forstlichen
Interessen sollten berücksichtigt werden »md deshalb sei
eS geboten, den Wünschen des badischen Forstvereins zu
entsprechen und demselben daS gleiche Wahlrecht einzu¬räumen, Was die Wahlkceiseinteilung betreffr , so sei
eS das beste, wenn für die ersten 8 Jahre die Regierung
durch Verordnung dieselbe feststelle und später die Kam¬
mer selbst unter Mitwirkung der Regierung die Wahl,
krerseinteilung sich schaffe. Die einzelneu Vereinigungen
hätten die Vertreter in den Generalversammlungen zu
Wähler». Ein Desteuerungsrecht sollte di« Kammer erst"

pnn Zweck dn tzstDM . ^ .>N ?? d«r« . BeranstaItungen
einen Anträgen zuzustimmcn.

Abg. Bechtold (Soz .) :
Wenn der Abg. Obkircher gemeint hat. man solle dies«

Angelegenheit mit Ernst behar»dekn, s» kann ich nur
sagen, daß meine Partei Kragen, welche di« Landwirt¬
schaft betreffen, stet» mit Ernst behandelt hat . Wir
stehen dem vorliegenden Gesetzentwurf freundlich gegen¬
über. Tie Unterstützungen, welch« dt« Regierung au«
den Mittel » de» Staates gewährt, find bisher in der
Hauptsache den größeren Landwirte « zugute gekommen.
In den landwirtschaftlichen Vereinen ruhte der Haupt -
cinfluß , ebenfalls bei den größeren Landwirten . Di«
Frage der Landwirtfchaftskammer spielt seit Jahren
eine Rolle i»u Parlament . Ob die Zahl der Vertreter
28 oder 32 beträgt , spielt eine geringe Rolle, am liebsten
wäre eS uns gewesen , wenn die säartlichen Vertreter
au « direkten allgemeinen Wahlen hervorgegangen wären .
Unsere Bedenken gegen die Vertreter der landwirtschast.
lichen Vereine wurden dadurch verringert , daß diese Ver-
treter durch die Beneralverfammkung gewählt werden.
Die Rechte der Zuwahl seitens der Laudwirlschaft»-
kammer akzeptieren wir , dahingegen lehnen wir das Er<
ncnnungsrecht der Regierung ab. Nachdem urm» di«
LandwirtschaftSkammer zugestarrden hat , wird man
hoffentlich auch den Arbeitern bald eine Interessen¬
vertretung einräumen . In den Streit der beiden gro¬
ßen Parteien mischen Wir m»s nicht ein. ES spielen da
politische Hintergedanken hinsichtlich der Wahl der Ver-
treter der LandwirtschaftSkammer in die erste Kammer
mit . Meines Erachten« wäre e» da» beste, wenn di«
erste Kammer überhaupt beseitigt würde. ( .Heiterkeit.)
Wie man es mit den kleinen Bauern halten wird , ist mir
noch nicht klar. 5000 Mk. Grundsteuerkapital als Bor <
bedingung für das Wahlrecht ist erüfchieden zu hoch ge-
griffen . In meinem Heimatort , da» früher fast aus¬
schließlich eine landwirtschaftliche BevÄkerung aufwie »,
sind heute kaum noch vier Dutzend Landwirte . In vielen
Fällen ist eS sehr zweifelhaft, ob di « Larrdwirtsckaft oder
das Gewerbe der Haupternährungszweig sst . 5000 Mk .
repräsentieren ungefähr den Wert von 1 % Hektar. Bon
dem Ertrag einer solchen Fläch« karm man aber nicht
leben, man muß daneben noch sonst etwa? * verdienen .
Beim Zolltarif hat man versprochen , vor allem auch den
kleinen Bauern helftu zu wollen . Ich hoffe , daß man
bei der LandwirtschaftSkanmier die kleinen Bauern nicht
auf die Seite schiebt »md daß die Landwirffcbaftskam.
mer in Verbindung mit den landwirtschaftlichen Organi -
sationen gutes für die Landwirffchaft bringt . In den
Ortschaften, die in der Nähe der Städte liegen , mutz
eine Aenderung der Produktionsweise eintreten , in»,
besondere auf dem Gebiet« de» Gemüftbaues kann da
noch viel erzielt werden. Durch gegenseitige» Vertrauen
der verschiedenen Orgauffationen können noch viele Fort -
schritte erzielt Werder». Wenn gewisse Leute Furcht da.
vor haben, daß die Bauern durch die Mitwirkung von
Sozialdemokraten abfärben , so haben fie wahrscheinlich
alle Ursache zu solchen Befürchtungen. UebrigenS hält
man die große fozialdevwkratifche Kulturbewegung da-
durch nickt auf , daß man zu verhindern sucht, daß sozial -
denpokraten in di« LandwirtschaftSkammer kommen . Wir
haben heute schon diele Anhänger unter den Landwirten
u,»d es werden ihrer noch mehr werde« . Wir stimmen
für den Gesetzentwurf, obwohl er viele Mängel aufweist,
in der Hoffnung, daß die LandwirtschaftSkammer zum
Segen der Landwirtschaft gereicht und daß die Mängel ,
die das Gesetz noch hat , bald beseitigt werden. >,Bravol
bei den Sozialdenpikraten .)

Es wird hierauf die Sitzung abgebrochen .
Nächst« Sitzung halb 5 Uhr.

badische Politik .
Verstaatlichung der Bezirksbaukoutrolleure .
Die PetitionSkommifsion der 2. Kammer hat di«Bitte staatlich geprüfter Werkmeister , die Verstaat¬

lichung der Stellen der Bezirksbaukontrolleure, be¬
raten . Den Bericht über die Verhaudstrngen er¬
stattet der Abg . Schmidt (Zentr.) . Die Petition
umfaßt drei Wünsche : 1 . Die Einreihung der staat¬
lichen Baukontrolleure in den Gehaltstarif unter§ 1 mit Wirkung vom 1. Januar 1900 ; 2 . di«
tunlichste Beschleunigung in der Verstaatlichung der
sämtlichen BezirkSbaukontrolleurstellendes Landes ;3 . die Erlassung eines Gebühreutarifs des großh.
Ministeriums des Innern , durch welchen bis zur
Durchführung der Verstaatlichung in den noch nicht
verstaatlichten Bezirken die nach Ansicht der Petenten
oft erheblichen Ungleichheiten «nd teilweise unge¬
nügenden Gebührenbezirke ausgeglichen werden
sollen. Die Kommission gelangte zu dem Anträge :Die Kammer wolle die Bitte der großh. Regierrmg
zur Kenntnisnahme überweisen.

Die Nachwahl i« Lörrach -Land,
die durch die Beförderung der Abg. Dr . Ob¬
kircher zum Landgerichtsdirektor notwendig wird,
verursacht den Alt- und Jungliberaken allerhand
Beklemmungen , da die Freiftnnigen sich für dt«
ihnen bei den Lörracher BurgeraMchuhwahlen zu-
gekommene »Behandlung " rächen wollen . In den
Bad . Nachrichten ergreift nun ein Führer der Jung¬liberalen daS Wort und beschwört die Freisinnigen ,
doch ja keine Schwierigkeiten zu machen .

»Verlieren wir in diesen Tagen wirtschaftlicher und
verkehrspolitischer Kämpft nicht das Kulturideal au»
dem Auge , trr»ne« »vir «nS «icht, damit nicht ein
jubelndes Frohlocken in den Reihen derer herrsche , die
von der Uneinigkeit deS Liberalismus dick und fett ge.
worden sind. Die Lörracher Wahl unter diesem Ge -
fichtSprmkt betrachtet, muß zu einem für den LibcraliS .
muS erfreulichen AuSgang führen. Daß der ..Libera-
liSmuS " in der «attonallibernlen Partei immer kräf¬
tiger zur Geltung komme, dafür bürgt da » junge Blut;
der kräftige Rachwucks in der Partei, dafür sorgen
die Jungliberalen. Unsere kiickSliberalen Freurid«
können sich also zuftieden geben. Eine programmatffche

bent^ opl marin*«. , kuJI,
nimmt. Und wenn in der letzte » Zeit die natieuvl-
iibrrele Partei »ich« dazu beigetrage» hat, diese«
Prezetz zu förder», s» bedauern » ir de» am » eisten.
Aber wir hoffen , daß — um ein kühne » Bild zu ge¬
brauchen — dem politischen Jena bald ein Sedan
folge, d. h., daß die nationalliberale Partei au» de»
Kämpfen der letzten Zeit die — Konsequenzen
gezogen hat.

"

Hier wird also offen zugestanden, daß die Politik
der Nationalliberalen in der Kanimer nicht dazu
beigetragen hat, die programmatischeEimgimg de»
Liberalismus zu fördern, will heißen, daß die
Nattonalliberalen im bisherigen Schlendrian der
Prinzipienlosigkeit weitergewurstelt haben. Das ist
durchmi » richtig ; der Ergänzung halber muß ab :r
hinzugefügt werden , daß auch die Jungliberalen
dieselbe klägliche Rolle gespielt haben, wie die
Wen . Nicht einmal zu einem energischen Protest
gegen di« Selbstmordpolitik der Alten konnten sie
sich cmfraffea. Die Hoffnungen, baß dem politische«
Jena «in Sedan folgt , sind sehr kühne . Woher soll
bei den Nationalliberalen die Kraft komme « , dem
Ultramontanismus en» Jena z« bereiten, denn
da» wäre doch die BorauSsetzuna für daS Sedan
der Nationalliberalen . Die Kraft einer politische»
Partei beruht in ihren Prinzipien . Wo aber
sind die Pruizipien de- NationalltberaliSninS ?
Weder in volkswirtschaftlichennoch in rein politischen
Fragen hat derNattonalliberaliSmuS ftsteGrundsätze.
Den » UltramontamSmuS gegenüber operiert die
nationalliberale Partei mit einer Inkonse¬
quenz , die immer daS Gegenteil von den» zur
Folge hat . war die Rationalliberalen glauben da-
mit erreichen zu können.

Mit den Nationalliberalen eine Polstik des ge -
sunden Fortschritts machen zu können, ist ein Ding
der Unmöglichkeit. DaS haben die Verhandlungelt
des Landtags zur Genüge beiviesen.

Die „H«r« o>rte " zwffchen Kapital m»b Arbeit
in Lahr.

Man schreibt «n» aus Lahr :
Bei der Debatte über den Lahrrr Bahnhof haben sich

die Herren Dr . Binz und Dr . Schneider auch über
b« hiesigen Arbeitrrverhältnisse geäußert. Man weiß ,
wie die hiesigea Unternehmer sich bemühen , sich als hu-
maneArbeitgeber aufzuspielen und e» fft auch bekannt, wie
die hiesige Arbeiterschalt sich zu einem großen Teil bet
gewissen Anlässen zur Staffage für die Politik der
Unternehmer hergtbt. Diese scheinbar » Harn«,nie
zwischen Kapital und Arbeit, wie sie bier in Lahr brSh«
zutage trat , beruht darauf , daß man den Arbeitern es
fast unmöglich macht , sich z» organisieren. So koninit eS ,
baß die Arbeiterschaftgegenüber den Uuternehmerpraltike«
machtlos ist und daß Lohnkämpfr bisher nur in geringem
Umfang möglich waren . Diese Harmonie zwischen
Kapital und Arbeit ist also ein Trugbild . Wen»
Herr Dr . Schneider die Arbeiterverhäktnrsie iu Lahr so
gut kennen würde, wie er sie nicht kennt, dann hätie er
seine Rede r. icht gehalten Hier hat man eS lauge Zeit
durch den Terrorismus des Unternehmertums versiauden,
die Arbeiter von der politischen und gewerlfchastliche «
Arbeiterbewegung fernzuhalten. Jeder Arbeiter, der in
dieser Beziehung fich irgendwie verdächtig »nachte , »vurd«
rücksichtslos auf die Straße gesetzt . So hat inan di«
besten Kräfte der Arbeiterscha >t lahnigele ^t und die
. Harmonie ' mit dein Unternehrnertum begründet. Wenn
di« Hungerpeitsche nicht genügte , griff inan auch zu
andern Mitteln , beispielsweift dazu , dem verfolgten Ar¬
beiter «s umnögltch ru macken , eine Wohnung zu finden ,
lieber diese Praktiken de» Lahrer Unternehmertum»
könnte man ganze Spalten füllen . Nachdem man auf
diese Weise jede selbständige Reguna der Arbeiter ge«
waltsarn unterdrückt hatte , schrieb »um : i ter de ». Unter»
nrhmertum fügsamen Press » Artikel über das harmouffch «



Verhältnis zwischen Arbeiter und Arbeitgeber. Aus
dieser Täuschung beruht auch das Urteil des Ver¬
treter » der Stadt Lahr über die hiesigen Arbeiter-
derhältnisse.

Aber auch vor den Toren Lahrs macht die Arbeiter¬
bewegung nicht Halt . Auch hier haben in den letzten
Jahren die Organisationen der Arbeiter festere Wurzeln
geschlagen . Die Bauhandwerker haben in diesem Jahre
sogar einen Erfolg erzielt. Nur bei den Arbeitern der
Fabrikgeschäfte sind die Organisationen noch schwach , lind
hier wäre eS am notwendigsten, denn die Verhältnisse
der in den Fabriken tätigen Arbeiter sind die denkbar
schlechtesten. Wie traurig die Arbeiterverhältnisse hier

Teil noch sind , hat bereits der Genosse Dr . Frank

der Landtag , die von den „Nindviechern im fcanl >e*

erhalten wird.

in Erwiderung aus die Ausführungen der Herren Dr . Binz
und Tr Schneider hervorgehoben. Stack dem Be¬
richt der Berufsgenossenschaft der Tabak- und Zigarren¬
fabriken verdient hier ein Tabakarbeitcr z . B. durchschnitt¬
lich 9,80 Mk. die Woche, die Werkmeister noch mitgerechnet.
Davon scheinen die Herren Tr . Binz und Dr . Schnei -
d e r allerdings keine Ahnung gehabt zu haben . Diele
Lohne sind Hungerlöbne . Nicht bester sind die
Verhältnisse bei der Kartonageindustrie. Da verdient
ein männlicher erwachsener Arbeiter nach den Erhebungen
der Fabrikinspektion 16,83 Mk , die Werkmeister ebenfalls
niit eingerechnet . Die weiblichen Arbeiter dieser In¬
dustrie verdienen durchschnittlich 10,28 Mk . Kein Wunder,
wenn da die Hausindustrie „blüht" und die Arbeiter bis
i > die späte Nacht hinein arbeiten , wenn die Arbeiterinnen ,
wie der Bericht der Fabrikinspektion konstatiert, am
Sonntag als Kellnerinnen tätig sind . Wo bleibt da das
„warme Herz der Unternehmer" für die Interessen ihrer
Arbeiter ? Auch die besser bezahlten Arbeiter, wie die
Lithographen, sind hier erheblich schlechter entlohnt als
anderwärts . Soviel zu den Reden der Herren Dr . B i n z
und Schneider , die offenbar keine Ahnung über die
hiesigen Arbeiterverhältnisse haben und die deshalb besser
geschwiegen hätten.

Bolksschullehrer und Flottenagitation ,
Aus Kiel wird gemeldet : 2V Volksschullehrer

Deutschlands sind mittels SonderzugS hier ein -
getroffen. Die erste Fahrt führt zum ,

Kriegshafen.
Der deutsche Flottenverein trägt die Kosten in
Höhe von 18000 Mk. Seeoffiziere empfingen die
Gäste. Eine Matrosendivision stellte die Musik.

Wenn das nicht hilft I
Die Bevölkerung des Deutschen Reiches

wird im Statistischen Jahrbuche für das Deutsche
sieich gegenwärtig auf 61102000 Kopfe berechnet .
Da die Volkszählung vom 1 . Dezember 1005 eine
Bevölkerungszahl von 60605188 ergeben hatte, hat
n den letzten sieben Monaten eine Zunahme um

etwa ein halbe Million stattgefunden.

Oeutfcbe Politik .

Serbien .
Gegen dieAuflösung derDuma Prote

tierte in der Sitzung der Skuvschtina vom 27 . ds
der sozialdemokratische Abgeordnete , Genoffe LaP
tschewitsch , indem er beantragte , die Kammer möge
öem russischen Volke ihre Sympathie und dem
Potentaten des Staatsstreiches ihre Abscheu aus -
precheu . Die Rede unseres Genossen , der zum
Schluß im Namen des serbischen Proletariats em
Hoch auf die russische Revolution ausbrachte, wurde
von dem Hause mit . tiefster Ruhe ausgenommen.
Der Präsident weigerte sich , den regelmäßig ein
gebrachten Antrag zur Diskussion und zur
stinimung zu bringen.

Milde Richter.
Aus dem Reichsland schreibt man uns : Vor

einiger Zeit ist in Metz ein Gefreiter, der wegen
einer Dirne mit einem Sergeanten in Streit ge
riet , und diesem in der Erregung einen Faustschlag
ins Gesicht versetzte, zu — 5 Jahren Gesang
n i S verurteilt worden. Aber die Kriegsgerichte in
Lothringen sind nicht immer so streng. Man höre
Vor dem Kriegsgericht der 8 . bayerischen Division
in Saargemüud hatte sich dieser Tage der Unter
offizier Josef B r e h m wegen M i ß h am dlnnk
eines Untergebenen zu verantworten . Derselbe
hatte einen Chevauleger in der rohesten Weise miß
handelt, ihm Fußtritte versetzt, mit den Fäusten
auf den Hinterkopf geschlagen und schließlich noch
mit dem Stallbesen drein und drauf gehauen. Für
diese unerhörte Handlungsweise erntete der Held
ganze — 10 Tage Mittelarrest . Die Herren Nicht
werden selbst nicht annchmen, daß diese 10 Ruhe>
tage abschreckend wirken . Zum andern ist es freu
lich anzuerkennen, daß gegenüber dem eingangs er
zählten Urteil die lothringischen Kriegsgerichtezeigen
müssen , daß sie auch mild sein können — gegen
Unteroffiziere. Wir erfüllen unsererseits nur eine
journalistische und publizistische Anstandspflicht,
wenn wir neben das erste harte Urteil — das
zweite milde stellen . Vergleichen möge der Leser

er

Ein neuer Kolonial -Skandal .
bischer L la suite derFischer ä

rika , der bei dem Ober
Gegen den Major

Schutztruppe für Ostafri . .. , . . . . . . .
kommaudo der Schutztruppen Vorstand der Be
kleidungsabteilung ist , wurde, wie der Lokalanzeiger
meldet, w e g e n V er d a ck iL ^d.e .r̂ Bä .6, "phr" Be
schuldigte in Untersuchungshaft genommen. Major
Fischer gehörte ehedem der Wißmannschen Truppean . Tie Anschuldigungen gegen Fischer dürften
sich m erster Linie auf seine Verbindung mit der
großen Liefern ngSsirma Tippelskirch
beziehen .

„ Die Rindviecher im Landtage ."
Man schreibt der Münchener Post :

« Ein Leutnant im Jnfanterie -Lribregiment war mit
den Leistungen eines k. b . Kriegers so unzufrieden, daßer ihn, eine lange und sehr energische Standrede hielt.Er schloß sie mit der Mahnung : „ So , Sie Riesen -
t r o t t e l , jetzt können Sie sich beschweren , damit die
Rindviecher imLandtag eS wieder Vorbringen
können . Die Rind Viech er im Lande erhalten
doch diese Gesellschaft ."
Unser in vielen Fällen als durchaus zuverlässig

erprobter Gewährsmann , bemerkt unser Münchener
Parteiblatt zu den Liebenswürdigkeiten des HerrnLeutnants im Leibregiment, nennt auch den Namen
deS witzigen Redners , der kein anderer wie Freih .
Haus v . Horn , ein Sohn unserer bayrischen Kriegs¬
exzellenz , gewesen sein soll.

Weim's wahr ist , würden sich daraus allerlei
Schlüffe auf den ftöhlichen Umgangston im Hause
Horn ziehen lassen . Und so wenig wir uns doch
ein Recht anmaßen . das subjektive Urteil eines
König! . Bahr . Leutnants über die Qualität des
Landtags zu beeinflussen , dar möchten wir uns
doch ergebenst zu benierken erlauben : Es ist eigent-
lich eine andere und bedenklichere Gesellschaft wie

g. St * Huf- und iwofifttiflimtfse in ».« rnverg, oeren
ArbeitSverhältnisse bisher noch an die selige Zunftszeit
erinnern , haben ohne Kampf die Anerkennung eines
Tarifvertrags durchgesetzt , in dem die 60stündige Arbeits -
zeit, Minimallöhne von 3b Ps . pro Stunde , Bezahlung
der Ueberstunden mit 25 Pf . , der Nacht- und Sonntags¬
arbeit mit 50 Pf ., Abschaffung des Kost- und Logiswesens
usw . festgelcgt werden.

Husland*

Hu9 der parteu
Bon der Partcipresse . Die Mainzer Volkszeitung

wird vom 1 . Oktober dS . IS . ab in neuem Gewände er¬
scheinen . Während die Zeitung jetzt täglich durchschnitv
lich sechsseitig stark ist, wird sie dann ständig mindestens
achtseitig herauskommen. Eine weitere Setzmaschine
und eine neue Schnellpresse gelangen zur Aufstellung.
Da auch die bisher innegehabten Geschäftsräume den
neuen Anforderungen nicht genügen, so siedelt das Ge>
schüft trat 1 . Oktober in daS voni Genossen Dr . Frank
zu diesem Zweck erworbene HauS Zanggasse 13 über . Die
Volkszcitung geht am 1. Oktober auch offiziell in den
Besitz der Partei über, sie wird in eine Gesellschaft mit
beschränkter Haftpflicht umgewandelt, von der die mei¬
sten Mainzer Gewerkschaften , die sozialdemokratische
Partei Mainz und die Kreisorganisation des Wahlkreises
Mainz -Oppenheim Anteile erworben haben, während der
Berliner Parteivorstand eine finanzielle Sicherung in
Aussicht gestellt hat.

Ekimkschestlichk ArdkiterdweMz .
Durlach » 27 . Juli . Der Jahresbericht des

hiesigen GewrrkschaftSkartells pro 1905 ist
vor kurzem , allerdings etwas post kostuw , erschienen
Daraus ist vor allem bemerkenswert der ganz erhebliche
Rückgang der dem Kartell angeschlossenen organisierten
Arbeiter. Während der Miig . iederstand am 1. Januar
1805 1498 betrug , war derselbe am Schlüsse des Jahres
1905 nur noch 1240. In der Hauptsache traf der Mit¬
gliederverlust die Metallarbeiter , verursacht durch den
verlorenen Schleiserstreik . Doch konstatiert der Bericht
für das 1 . Quartal 1906 eine erfreuliche Austvärtsbe
wegung der Mitgliederzablender . „^ M ^ inmG . ,
tsLniHasten Mitgliederzunahmen zu verzeichnen hatten.
Wir vermissen übrigens in dem Bericht eine übersichtliche
Darstellung der Mitgliederzahlen und deren Bewegung
in den einzelnen Verbänden.

Die Maurer und Zimmerer haben im Berichtsjahr
mit ihren Arbeitgebern tarifliche Abmachungen getroffen
und zwar auf friedlichem Wege , ebenso haben die Leder¬
arbeiter eine kleine Lohnerhöhung erzielt. Dagegen
haben neben den Metallarbeitern auch die Schuhmacher
über einen siebenwöchigen verloren gegangenen Streik
(Pantoffelfabrik Falk) zu berichten . Ein anderes be¬
merkenswertes Faktum ist, daß der Verkehr mit der
Fabrikinspektion im verflossenen Jahre gleich Null war .
Welche Ursachen da mitwirkten, ist uns nicht ganz klar ,
jedenfalls wäre « S aber verfehlt, daraus schließen zu
wollen , daß die Fabrikinspektion in Durlach unnötig sei.

Dagegen hat die durch Anschluß an daS Karlsruher
Arbeitersekretariat geschaffene A u s k u n f t s st e l l « sich
aut bewährt . Trotzdem Gen. Willi nur einmal in der
Woche Sprechstunden hier abhält , wurden in der Zeit
vom 1 . Mai bis 31. Dezember in 264 Fällen Rat und
Auskunft erteilt . Auch der für das Winterhalbjahr ge
schaffen- Unterrichtskurs hat sich gut bewährt . Für
Streiksammlungen wurden rund 1600 Mk. vereinnahmt
und verausgabt .

Das dürfte so das hauptsächlichste aus dem Bericht
sien , der sonst sehr übersichtlich gehalten ist und auch durch
die angeschlossenen kurzen Berichte sämtlicher neun dem
Kartell angeschlosscnen Organisationen erhöhtes Interesse
geivinnt.

Lahr, 8t . Juli . Ucber die Buntweberei von Heinr .
Zimmcrmann jun . u. Co. ist wegen Maßregelung die
Sperre verhängt worden.

Filiale deS deutschen Textilarbeitervcrbandes .

J^aturwiffenfchaftlicbeö . l
F . L . Die Verteilung des Sonnenlichte» über die Erd¬

oberfläche ist, wie man meinen sollte , genau bekannt, da
sie sich jeden Tag der Naturforschung als Aufgabe auf¬
drängte . Aber erst durch neuere Arbeiten hat man nähere
Aufklärung darüber erhalten . Von größter Bedeutung
für diese Frage waren die berühmten Untersuchungen
von Bimsen und RoScoe über die chemischen Wirkungen. , ,jr ' " " " lessrdes Sonnenlichtes . Sic legten ihre Messungen in den
fünfziger Jahren des vorigen Jahrhunderts die chemische
Lichte,nhett zu Grunde und bestimmten mathematisch,

streik und Landarbeiter . Bon Karl Marchionini (Koni
berg ) . — Literarische Rundschau. — P . Krapotkin, 2
moiren einer russischen Revolutionärs . Bon K. K . Heinz
Jahn , Skizzen und Gedichte . Von Ernst Krcowski.Die Neue Zeit erscheint wöchentlich einmal und ist
durch alle Buchhandlungen. Postanstalten und Kolpor-teure zum Preise von 8,25 Mk. pro Quartal zu be-
ziehen ; jedoch kann dieselbe bei der Post nur pro Quartal

DaS
einzelne Heft kostet 25 Pf .

Soziale Rundfcbau.
e Chemnitz , 23. Juli . Eine ungesunde Bau -

pekulation macht sich hier seit Jahren bemerkbar
und hat schon zu manchen Klagen der Hausbesitzer tm

tadtverordnetenkollegium geführt . Aber auch die Mieter
sahen sich schon des öfteren veranlaßt , Klage zu führen .
Besonders ist es überall übel empfunden worden, daß
Neubauten vermietet wurden , ehe sie so auSgetrocknet
waren , daß die Wohnung ohne Gefährdung der Gesund¬
heit der Mieter benützt werden können . Es ist anzuer¬
kennen , daß in solchen Fällen , wenn sie zur Kenntnis der
Behörden kommen , der Rat von seiner Befugnis laut
§ 544 deS B . G .-B . Gebrauch macht und nach Besich¬
tigung und Begutachtung des Stadtbezirksarztes — die
Räumung wandfeuchter Wohnungen verfügt. Die Ver¬
mieter stellen sich meist bockbeinig, wenn die neuen Mieter
auf den vorher nicht bemerkbar gewesenen Uebelstand
Hinweisen und Abhilfe verlangen oder ohne Einhaltung
der Kündigungsfrist wieder ziehen wollen . , Da hat eS
keinen Wert , sich mit dem Vermieter zu streiten. Eine
Anzeige bei der Baupolizei genügt und dann wird das
weitere von dort aus veranlaßt . Vor einiger Zeit der
fügte der Rat die Räumung von 6 wandfeuchten Woh
nungcn.

Könnte auch anderwärts geschehen.

fahren eine ziemliche Industrie entwickelt , die auch
die günstige Lage am schiffbaren Wasser eine bedeut
Zukunft hat . Eine gewisse Beschränkung

'
mußte sich

ganze Gebiet insofern auferlegen , als es gemeind ,
lich zu der Bauerngemeinde Seckenheim zählte, bi«
die Vorteile aus den industriellen Niedcrlass
ziehen , aber den sich natürlich gleichzeitig aniicdel
Arbeitern nicht gerecht werden möchte . Andererseits
es natürlich auch im Interesse so bedeutender '
sich einem städtischen Gemeinwesen anzuschlietzen .
Jahren bewegen sich daher in diesem Sinne die
bungen der auf der Rheinau liegenden Werke , und
werden darin von der Regierung unterstützt, die n ,
gerne sähe , wenn die bäuerliche Gemeinde in ihrer
heit wieder hergestellt, daher von dieser die Rheinau
getrennt und letztere in Mannheim eingemeindet wi

Mannheim denkt aber darüber anders . Es ti
ich die Rheinau al » Zuwachs schon gefallen lassen, _

aber , daß hier der Grund und Boden durchweg sH
Privathänden befindet und findet ein Haar darin,
Gebiet zu gewinnen , daS ihm keinen eigenen Bodcnst
zubringe, während gerade seit Jahren die Stadt fcg
möglichst weitgehende Vermehrung ihres Grundb?^
auf ihre äußere und wirtschaftliche Gestaltung
lichen Einfluß nahm . Mannheim will daher nur i
Rheinau nur mit dem ganzen Gemeindegebietd
Seckenheim oder gar nicht einverleiben.

Jetzt ist die Frage insofern in ein neues Stadiuv ^
treten , als der gesamte auf der Rheinau liegende Bch
besitz unter Beitritt sehr bedeutender Mannheimer ,
auswärtiger Banken von einer großen Gesellschaft ich
nommrn wird , die zunächst mit einem Aktienkapital ,
4s4 Millionen Mark , das bald auf nahezu daS dopp,
vermehrt werden dürfte , und durch Uebernahme aller ,
den Liegenschaften ruhenden Grundschulden, eine |i

Badifcbe Chronik.
Freiburg .

31. Juli .
— Achtung , Küfer ! In der Weinhand'ung von

Hepting u. Pflüger sind Differenzen ausgebrochen und
werden die Küfer ersucht, dieses Geschäft zu meiden .

— Am vorigen Sonntag fand hier die Sitzung des
Wahlkreisvorstandes statt. Aus dem Geschäftsbericht war
zu ersehen , daß eS auch in diesem Halbjahr vorwärts
gegangen ist. Die Zahl der organisierten Parteigenossen
hat im KreiS um 180 zugenommen . Auch dir Zahl der
Volksfreundabonnenten ist um 280 gestiegen . Angeregt
durch die geplante Zeitungsgründung in Offenburg wurden
auch die Presieverhältmjse erörtert . Die Anwesenden
einigten sich auf folgende Punkte : Die Gründung von
Blättern , welche nicht täglich erscheinen, ist zu verwerfen
Für die Gründung einer neuen Tageszeitung für das
badische Oberland sind die Verhältnisse noch nicht reif.
Zuerst müsse der Volksfreund eine größere Abonnenten¬
zahl haben und ein genügend starker Preßfond ange
sammelt werden. Die Anwesenden erklärten sich in Be
zug auf die zunächst einzuleitendenSchritte mit den Vor¬
schlägen deS engere » Vorstandes einverstanden. Es wurde
die Hoffnung ausgesprochen , daß das Blatt noch vor der
nächsten Reichstagswabl gegründet werde . Die Ver¬
sammelten erklärten sich auch mit dem Protest , Ivrlchen
der engere Vorstand gegen die Gründung von Wochen¬
blättern bei dem Landesvorstand einlegte, einverstanden

* Elchesheim ( Amt Rastatt ) , 30. Juli . Am Sonntag
den 28. d. M ., gingen einige Jllinger Burschen von zirka
18—20 Jahren um halb 10 Uhr auf der Straße zwischen
Illingen urcki Elchesheim singend Elchesheim zu. Als
dieselben in die Nähe des Dorfes kamen , wurden sie ohne
jede Veranlassung von Elchesheimer Burschen, die sich

an der Straße sitzenden Wellenhaufen ver
steckt hatten , mit einem Hager inm ^ uu ^cumi empfangen
Franz Deck von Illingen , ein ganz ruhiger Bursche , wurde
von einem Backstein so unglücklich an den Kops getroffen,
daß ihm sofort ein Auge auslief . Sofort nach dem Boni
bardement flüchteten sich die Täter nach Elchesheim , wo
natürlich jede Spur verloren ging. Das Werfen mit
Backsteinen scheint eine Spezialität der Elchesheimer zu
sein . Uebrigens wundert es den Kenner der Verhält
nisse in Elchesheim nicht , daß solche Gemeinheiten vor
kommen , da die Polizei ja niemand kennt, und wenn sie
über dieselben hinausfällt . — Deck wurde Montag früh
nach Karlsruhe in die Augenklinik verbracht.

* Lörrach , 31 . Juli . Der 31 Jahre alte Maler
gehilfe Gistn in Steinen war in der dortigen Merian
scheu Fabrik beschäftigt . Dabei geriet er an den Lei
tungSdraht . Ter unglückliche Mann stürzte tot zur Erde

Bom Bodensee , 30 . Juli . Der Privatier Gebhard
Friker von Burnau fuhr mit seinem Motorrad so un¬
glücklich in das Automobil deS Kommerzienrats Schwarz
von Ravensburg , daß er nach zwei Tagen an den erlit¬
tenen Verletzungen starb . Der Unfall ereignete sich in
der Nähe von Tettnang .

* Mannheim , 31 . Juli . Ertrunken ist beim
Baden im offenen Floßhafen der 9 Jahre alte Stiefsohn
deS Fabrikarbeiters Karl Kraut.

— Im VerbindungSkanal wurde die Leiche deS 10
Jahre alten Volksschülers Karl Stemniler , der beim
Spielen von einem Gangbord herabfiel und ertrank, ge
ländet.

Die Ernte des JahreS 1906.

wesentliche Bedeutung für die hiesige Industrie , den
sigen Handel und nicht zuletzt auf den Hafenverkehrhri
dürfte . Wenn daher , wie geplant ist , die neue <Lcj
schaft die Eingemeindungsfrage von neuem mit veri
pclter Energie betreiben wird, so wird doch wohl Mz
heim nachprüfen müssen , ob und inwieweit es in eigej
Interesse von seinem früheren Standpunkt wird abge
dürfen , um die dadurch den Rheinau -Werken zukomm
den Vorteile dem eigenen Gemeinwesen zugute kom,
zu lassen . Das wird umsomehr geschehen müssen,
zugegebenermaßen in Strahburg und nach T»
führung der Rheinkorrektion bis Basel bezw . fi <
stanz auch in diesen beiden Städten hinsichtlich
Wasser- und Handelsverkehrs achtunggebietende Kon!
reuten Mannheims erwachsen .

Singen , 28 . Juli . In der nächsten Zeit sollen
die Wahlen zum Bürgerausschuß stattfinden , aber )
der vorgerückten Zeit ist über den Termin nichts zn
fahren . Der Gemeinderat scheint sich in der Som-
frischc zu befinden. Wir richten an den Gemnich
die Aufforderung , in Bälde den Termin für die Was
bekannt zu geben.

Kommunale Praxis , Wochenschrift für Komm
Politik und Gcmeindesozialismus . Herausgeber : Dr
Südekum ; Verlag Paul Singer , Berlin . Soeben iß
Nr . 30 dieser Zeitschrift erschienen . In dem Beii
Kommunale Brotbereitung weist Gisela Michels auf !
von italienischen Stadtverwaltungen in Angriff g«
niene Ausgabe des Gemeindesozialismus hin . Der
tikel Klasscnpolitik und Arbeiterrechte von Otto |
behandelt die den Arbeiterbestrebungen feindliche
tung der Dresdener Koimnunalverwaltuug . Diest
zigcr Wainrcoilsverschlechterung ist in der RubriH
mcindcvcrfnffuiig unter die Lupe genommen;
tuugcn über die Fürsorge -Anstalten für Lua
kranke der Stadt Mainz finden sich unter GesunIH
wesen . Besonders reichhaltig ist in der vorlicch
Nummer die Abteilung Kommunale Sozialpolitik.

Tic Kommunale Praxis kostet vierteljährlich 2M
Man abonniert bei allen Postanstalten , Zeitung-l
ditionen und Buchhandlungen ; Probeexemplare Vers«
der Verlag gratis und franko. • - -

Hu9 der Residenz.
* Karlsruhe. 1 .

Zu dem Bahnunglück
schreibt man uns aus Ettlingen :

Schon wieder hat das Mordbähnle , die Albt,
ein Opker gefordert , wie in gestriger Nummer de ?
freund bcrickcket wurde . Der großen Zahl der ins
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abonniert werden. . . „
Probenummern stehen jederzeit zur Verfügung

welche Menge chemisch wirksamen Lichtes im Laufe eines
fr ' * . . . f . .. . . . . .. . r i m r i, t . y» ■.L

Von dekorativer Btaatskunft .
Tages auf eine wagerechte Fläche bestimmter Größe fällt .
Nach diesen Formeln hat nun ein norwegischer Forscher
Cebelien berechnet , wie die Verteilung deS Lichtes am
Taye der Sommersonnenwende auf der Erde ist . Daraus
ergibt sich, daß das zerstreute Tageslicht in niederen und
mittleren Breiten langsam ansteigt, am stärksten bei 55
Grad nördlicher Breite ist , und dann wieder schwächer
wird . Die direkte Sonnenstrahlung steigt dagegen vom
Aequator sehr stark und wird am hellsten bei 90 Grad ;in höheren Breiten wird sie wieder geringer . Die Menge

tm Studt — ich muß dar leider gestehen —
at immer noch alleweil nicht in di» Ferien gehen .O nein, er hat dir tückischen Mächte bezwungen

Und sich einen schwärzlichen Busenschmuck errungen.
Er heißt nunmehr Dcktor von Studt ,
Worüber sich selbst die täglich - sittlich» Rundschau au» ,

maulen tut .

de»
zerstreuten chemischen. Lichte» ist am Nordpol an

diesem Tage doppelt so groß wie am Aequator , während
daS direkte eingestrahlte Sonnenlicht am Aequator fast
doppelt, bei 80 Grad sogar dreimal so groß ist wie am
Pol . Die Gesamthelligkeit ist am größten bei 80 Grad
nördlicher Breite und am Nordpol niedriger al» am
Aequator ; der Unterschied in den Extremen wird durch
das don den Wolken , dem Erdboden und allen möglichen
Gegenständen reflektierte zerstreute (diffuse) Tageslicht
park ausgeglichen.

** »»V V» VW * uv * * |4i* ptu VI*
Von Orgeltönen und heißen DanktSrmpflndungen.
Sogar die amerikanischen Staatsgebiete■ - ' fl * . .
Bleiben nicht zurück und verschenken ihr« Doktorhüte.
Sy ging unlängst im Scherl'schen Panoptikum
Der arnge Spray mit einer diesbezüglichen Zipfel«

ES ist
Al»

kappe um ,
st nicht pu sagen , wir sinnreich er aussah
Oortor juris utrlaiqae honoris eaus».

Singegangene Bücher und Zeitschriften .

Jaja , noch gilt (diracte und umgewandt) :
Wem Gott ein Amt gibt, dem gibt er auch Verstand .
Denn — notabene — wegen der speziellen Himmlischen

Begnadung dieser Knaben

( Alle Hier angckündigten . Bücher̂ und Zeitschriften' ' “ " ‘ ifusinh durch die Buchhandlung deS Volksfreund zu be
ziehen.)

Werde « St «, mein « Damen und Herren, doch hoffentlich
kein« kritischen Bedenken haben.

(Ratatörkr im Simpl .)

AuS Baden, 28. Juli . Betrübende Nachrichten kom¬
men aus den Weingegenden des Landes . Die Blattfall -
krankheit (Peronospora ) richtet trotz frühzeitigen
EpritzenS und Schwefclns in den Reben ungeheure Ver¬
heerungen an . Daneben treten der Acschcrich und ver¬
einzelt der Wurm in Erscheinung. Die anfangs so be.
rechtigten Hoffnungen auf einen reichlichen Herbst sind
nun geschwunden . Die Ernte ist fast vollständig vernich¬
tet . Gegen die Blattfallkrankhcit hat man bis jetzt noch
kein wirksames Mittel gefunden. Die Wissenschaft hätte
hier eine sehr dankbare Aufgabe zu löse» . Wie verschie¬
dene Meldungen besagen , tritt die Peronospora in ein¬
zelnen Gegenden der Nachbarländer, besonders der Pfalz ,
ebenfalls verheerend auf .

Gleich dem Winzer sieht mancher Landwirt durch die
Ungunst der Witterung , durch Ueberschwemmungen und
Hagel seine Hoffnungen fast gänzlich oder teilweise zer¬
stört. — Wie aus der Bodcnscegegend berichtet wird,
find da und dort die Kartoffeln vom Mehltau befallen.
E» wird da » Spritzen mit Kupfcrvitriolkalkbrühe empfoh¬
len. Aber auch an anderen Orten stehen die Kartoffeln
vielfach schlecht . Sie faulen in der Erde , wenn nicht an¬
dauernd gutes Wetter eintritt . Am Bodensee und in der
Baar verspricht die Getreideernte ein schöne? Erträgnis .
Die OehmdauSsichten sind gleichfalls günstig, so daß die
Milchwirffchaft fast andauernd ergiebig sein wird.

Einer reichen Obsternte sieht man im Wiesental ent-
ege«. E» ist eine wahre Pracht , wie die Aepfel - und
strnbäum « mit schönen Früchten behängen find . DaS

Gegenteil ist an der Bergstraße und im Murgtal der
sißill , wo an Obst fast gar nicht» oder nur wenig zu er¬
hoffe« ist. Glücklicherweise brachte in diesen Gegenden
di« Beerenernte (Erd - , Johannis -, Heidelbeeren und
Stachelbeeren ) eine reiche Einnahme . An der Bergstraße
hat dtr Getreideernte begonnen, dieselbe dürft « den Er -
Wartungen voll entsprechen . Auch der Stand der Kar.
toffrk» läßt nicht» zu wünschen übrig . Hoffentlich wer-
den dtr Erntearbeiten nicht durch ungünstige» Wetter
beeinträchtigt.

Neue Zeit ( 44. Heft) : Der Staatsstreich de» Zaren .
~~ Zur Frage der Landarbcttcrorganisation . Von Otto
« lbrrcht. — Zieglerelend. Bon Luise Zietz. — Massen-

Stadtgartentheater .
Heut« RUtwoch Abend kommt zur Sufführuno : Der

Obersteiger , Operette in S Asten de« Kerl Zeller .

Gemeindezeitung.
U. Memihrim, 88. Juli. Auf der vor den Toren

Mannhestng liegenden Rheinau hat sich seit etlichen

wenigen Jahren des Bestehens dieser Bahn getÄ
und zum Krüppel gemachten Menschen wurde gestey
ncueS Menschenleben hinzugefügt und unwillkürlich
man fragen , woran liegt cs , daß gerade diese Priv
so viele Unglückssälle zu verzeichnen hat . ES wärc O
ständig verkehrt, wollte man etwa dem FahrpersonalE

"

den Verunglückten selber die Schuld zuschretbcii.
von dieser Seite wirklich verschuldeten Unfälle^
so minimal , daß sie kaum in Betracht kommen i
Der Fehler liegt ganz wo anders , er liegt im Syst ,
der Privilegierung der Privatbahnen von feite »
Staates , dessen höchste Beamten mitunter unter
Aktionären , nicht nur der Bahnen , sondern auch
Werke sind , welche den Bahnen das Betriebsin.
liefern . Kaum eine Pri vatbahn Badens hat foL
fährliche Strecken im Betriebe , wie die von Kar
nach Ettlingen tatsächlich ist . Nicht weniger de
Uevergänge, zum Teil mitten im Weichbild von ~

und Stadt gelegen, führen über den Bahnkörper
vorhanden ist eineeinzigeBarriere . Eine
Zahl dieser Uebergänge ist zudem noch derart ,
den Wagenführerii nicht den geringsten Ausblick
den Seiten gestattet. Ueberhört nun der Fußgänge
Fuhrmann das Glockensignal , was je nach der Witl̂
sehr leicht möglich ist , dann ist eS dem Führer tatf
unmöglich, die S t r a ß e n b a h n , die an Wagen:
zeitweise mit einem staatlichen Personenzug
kann, rechtzeitig zum Stehen zu bringen , und
glück ist fertig .

Nur daS Anbringen von Barrieren kann dieseni
stände abhelfen, aber die Gesellschaft kann daz»
nicht gezwungen werden und man will sie auch
zmingeri , denn sonst könnte eS nicht Vorkommen,
man nach einer Petition der Stadtgemeinde Ettlinz
einem besonders gefährlichen Uebergänge, an >s
sich schon zahlreiche Unfälle ereigneten, eine
anzubringen , statt derselben eine Petrol *,
l a t e r n e anbrachte, welche den einzigen Zweck
sie den Wagenführer blendet, so daß er jetzt auch
einmal mehr sehen kann, ob die Schienen frei sind-
arbeitet die Albtalbahn mit Unterstützung der R *»
r u n g . DeS Profites wegen schont sie weder LebeS
Eigentum .

Wenn schon der Staatsbahn die Auflage genl«
überall Barrieren anzubringen , warum denn v

'"-$
bei der Privatbahn ? Daß eS nicht notwendig ift_
angesichts dieser vielen Unfälle kein vernünftig dei-
Mensch behaupten und wir müssen von der Ri
verlangen , daß sie nach dem Rechten sieht und ihre ■
tut . Abhilfe ist raschest nötig, sollen nicht w # r
Menschen der Profitwut geopfert werden.
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Sozialdemokratischer Verein.
Die regelmäßige Versammlung , die heute Mitt

stattfinden sollte, fällt aus .
Der Vorstand ersucht die Mtglieder , für das

gm Nächsten Sonntag im Rüppurrer Wald statt-
sttdende W a l d f e st des Vereins entsprechende
Propaganda zu machen. Alle Vorbereitungen sind
geraffen ; verharrt das Wetter auch am Sonntag|m gegenwärtigen Stadium , dann ist ein Waldfeft
gftmen Stiles zu erwarten . Die Parteiparole
mutz am nächsten Sonntag sein : Zum Wald
fest der Sozialdemokratischen vereins !

_
Jugendorganisation .

Heute Mittw och Abend werden im Auerhahn
die Vrogrammvorträge fortgesetzt. ES ist wünschen- -
Wert , dich sich schon in frühester Jugend die Arbester
mit den umfassenden Zielen de» Sozialismus ver¬
traut machen. Dazu ist Gelegenheit geboten durchzie Vorträge , die bis auf westereS am Mttwocheiner jeden Woche im Auerhahn stattfinden.

Krankenkaffenwese«.
Im nachfolgenden sollen unsere Leser unterrichtetwerden über die KrankheitSverhältnisie der in Karls
de tätigen Arbesterfchast . Der räumlichen TeilungTier wird die statistische Uebersicht auf zweitimern verteilt .
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Herr Oberbürgermeister Lchnetzler
ermittelt uns folgende Zuschrift :
llnter Bezugnahme auf den in Nr. 171 deS VvilS-

l^ amd enthaltenen Artikel „ Unter SchnetzlerS Verwal¬
te

'
ersuche ich Eie um freundliche Veröffentlichungd geiLer Erklärung :

l- Es ist nicht wahr , daß im Jahre 1804 die elektrische
Etratzenbahn an ein Dutzend Aktionäre fast her»»eschentt und dann später mit einem Aufgeld von
ungefähr 8 000 000 Mk. wieder angekauft worden
ist . Tie Strahenbahn ist seit dem Jahr . 1875,dem Jahre der Konzessionierung, bi» zu devl im
Jahre 1902 erfolgten Ankauf, durch die Stadt stetsim Besitze von Privatunternehmern gewesen .*- Er ist nicht wahr, dah bei der Anlage de» El -ktrizi.tätSwerkeS zufolge deS „DoppelrohrsystemS" 128 000Mark mehr auSgegeben worden find al» nötig v >ar .Die doppelte Herstellung der Dampfrohre ist der
Betriebssicherheit wegen von den städtischen Lech-nstern gewählt worden und hat sich sehr gut be¬
währt. Der Mehraufwand gegenüber der Verwert-düng einfacher Rohre betrug 6000—7000 Mk.^ ist nicht wahr , dah einem hiesigen Hofrat , der' die Entwürfe für da» Elektrizitätswerk angefertigthat, die Begutachtung dieser Entwürfe übertragendwrden ist und datz besagter Hofrat dafür 28 000
Mark erhalten hat. Dagegen erhielt Herr Hofrat

Professor Arnold für die Vornahme von Abnahme,
versuchen , Prüfung deS Kabelnehcs , der Geschwin¬
digkeit und Spannungsschwankung , der Dampf .
dynamoS ufw. und für den Bericht hierüber im
Jahre 1903 das mäßige Hononrar von 2350 Mk .,worin auch die Deckung seiner Ausgaben enthal¬ten ist.

4 . Er ist nicht wahr , dah die Unternehmer der Alb -
talbahn bei der baulichen Herstellung aus den be¬
willigten Geldern einen Ueberschuh zu verzeichnenhatten . Die Unternehmer muhten aber von den
beteiligten Gemeinden und vom Staat unterstütztwerden, da andernfalls die Bahn nicht zustande gekommen wäre . Die Rente der Albtalbahn schwanktein den letzten Jahren zwischen 2, 6 und 4 ProzentDie Bahn wirft also den Aktionären keinen unan¬
gemessenen Gewinn ab.

G. Ek ist unwahr , dass die Plakatsäulen , die jetzt miteinem Aufwand von 18150 Mk. zurückgekauft webden sollen , seinerzeit um 8500 Mk . hergestellt wur>
den . Der Unternehmer muhte die Herstellung nacheinem vom Stadtrat ihm vorgeschriebenen Plan be¬wirken und seine Ausgaben Nachweisen . Er erhältfür die Plakatsäulen keinen Pfennig mehr , als sieihn selbst gekostet haben.

6. ES ist unwahr , daß der Rheinhafen ein Projekt des
verstorbenen Oberbürgermeisters Lauter gewesenist. Dieser hat vielmehr bekanntlich die Herstel¬lung eine? rechtsrheinischen Kanals betrieben . Das
Projekt , Karlsruhe mit dem Rhein durch einenKanal zu verbinden, ist übrigen ? schon über 100
Jahre alt .

7. Abgesehen von anderen Hindernissen wurde der
Rheinhafen in Maxau schon deswegen nicht an¬
gelegt, weil Maxau an einer Ausbuchtung des Usersliegt und bei der bevorstehenden Rheinregulierungdie Schiffahrtsrinnc dort auf die bayerische Seite
verlegt werden muß , der Hafen in Maxau daher
nach Anlegung der Schiffahrtsrinne überhaupt nichtmehr benützt werden kann.

Agitiere für Dein Blatt !
Heute ist 1 . August ; ein neues Monatsabonne¬

ment beginnt. Dein Blatt , werter Genosse , ist es, fürdas Du wirbst und dem Du Abonnenten zulveist . Denn
der Bolksfreund ist Partei eigentum, und somit hastDu einen indirekten Anspruch auf seinen Besitz. Du ar¬
beitest also für Dein Eigentum, wenn Du Bekannte,
Freunde aufforderst, die Badische Presse hinauszuwerfen ,
sich dieses Sammelsurium von Hof- und Klatsch - und
Tratschnachrichten vom Leibe zu halten .

Der Volksfreund erweitert von Tag zu Tag seinen
Einfluß ; viele Geschäftsleute erklären : Man
kann ohne den Volksfreund nicht mehr sein ! Und Du
Arbeiter, Du Gewerkschaftler , trottest hinter der Badischen
Presse her. Du und viele andere Deiner Klassengenossen
ermöglichen es dem Makulaturpapier , daß es an die
Spitze setzen kann : 20 000 Abonnenten in Karlsruhe !

Arbeiter, das sollte Dir zum Denken Veranlassung
geben ! Die Arbeiterklasse ist in einer Stadt in dem
gleichen Matze kräftig und aktionsfähig, wie ihre Pressean Verbreitung gewonnen hat. Also ans Werk , und die
Schlagfertigkeit der Arbeiterklasse ist kein leerer Wahn !

Der 1 . August muß dem Volksfreund wieder neue,
wirkliche Freunde bringen.

Ein ernstes Wort an alle Mütter !
Während der Sommer mit seiner Hitze Knospen,Blumen und Früchte zur Entwicklung und Reife bringt ,wird er dem kleinsten unter den kleinen Menschenkindernnur zu oft verhängnisvoll. Ungezählte Säuglinge fallenihm alljährlich zum Opfer I Darum ergeht aufs neuean alle Mütter der ernste Mahnruf : Stillt eure Lieb¬

linge, gebt ihnen die Mutterbrust ! Damit
erhaltet ihr am sichersten die am Leben, für die ihr euerLeben aufs Spiel gesetzt ! Ein von seiner Mutter ge¬stilltes Kind hat neunmal mehr Aussicht, das erste
Lebensjahr zu vollenden, als ein künstlich genährtes .Könnt ihr wegen Arbeit oder wegen nicht genügender
Milch euer Kind nicht ausschließlich an der Brust ernäh¬ren , so ist das noch kein Grund zum völligen Ent¬
wöhnen . Es ist immer n o ch b c s s e r , das Kind erhältnur zwei - oderdreimal die Brust im Tage , als
überhaupt nicht ! Ist Frauenmilch nicht oder nicht hin-
reicherid vorhanden, so ist cs Pflicht jeder guten Mutter ,sich tadellose Kuhmilch zu verschaffen.

Eine zur Säuglingsnahrung brauchbare Vollmilch
mutz frei von jeder fremden Beimischung sein. Um fievor devr im Sommer schnell eintretcndcn Verderben zu
schützen , muh eine Vermehrung der selbst in der besten
Milch enthaltenen Keime verhindert werden . Dies ge-
schicht durch Aufheben in täglich frisch ausgekochtemTopfund durch möglichst seltenesHerumgießen aus einem Topfin den andern . Zur Abtötung schon in der Milch vorhan¬dener Krankheitskeime mutz dieselbe möglichst bald zweiMinuten laug aufgekocht und dann sofort zugedeckt ineinem möglichst kalten Raum aufgehoben werden . Die
beste Milch , auS schmutziger Flasche oder ungereinigtemSauger genossen , ist gefährlich. Deshalb sind beide nach
jedem Gebrauch in Sodawasser auszubürsten . Der aus -
gespültc Schnuller ist trocken, am besten in einem Glasmit Deckel auszubewahren . Die Mutter mutz unbedingt
jede Flasche , bevor sic dem Kinde gereicht wird , durchEingietzen einiger Tropfen in einem Löffel versuchen.Eine sauer und bitter schmeckende Nahrung darf nicht
gegeben werden.

Endlich , ihr Mütter , noch einen dringenden RatIStellen sich bei euren Lieblingen irgendwelche Störungenein, vor allem Erbrechen, Durchfall oder Krämpfe , sokönnen das die ersten Zeichen einer lebensgefährlichen
Erkrankung sein. Dann geht sofort zum Arzt , ohne vor¬
her die erste für die Wiederherstellung der Gesundheit
kostbarste Zeit mit herumprobieren aller möglichen an -
geblich wirksamen Mittel zu verlieren ! Die Verabreich,
ung von Medikamenten, besonders auch von Abführungs¬mitteln ohne ärztliche Verordnung kann verhängnisvollwerden. Jeder Säugling ist ein so zartes und empfind-
licheS Wesen, datz nur schnelle und sachverständige Hilfebei Erkrankungen Erfolg verspricht. Handelt nach diesenGrundsätzen, ihr Mütter , euren Kindern zum Heil , euch
zur Freude.

Zum Kapitel : Bauunfälle .
Am Freitag voriger Woche stürzte ein Maurervon Mühlburg vom Neubau des LebensbedürfniS-

vereinS 7 Meter hoch herab und verletzte sich schwer.
Amalienstratze 24 fiel heute Morgen ein ver¬

heirateter Maurer die Treppe herunter und rnutzte
infolge der erlittenen schweren Verletzungen ins
Krankenhaus verbracht werden.

Die Geschästrleittmg der organisierten Maurer

ersucht diese, das Holz und die Bindestränge einergenauen Untersuchung zu unterziehen, ehe sie Gerüste fertig stellen . Dann erst wird es möglichsein, daß sich die Zahl der Unfälle vermindert .
* Dem Bezirksamt werden unbeanstandet borgelegt die Gesuche de? Wirts Rudolf Koeber hier um Er¬laubnis ,:ur Verlegung seiner Schankwirtichaftskoiizeffionmit Branntweinünan . vom Hause Karl -FriedrichftratzeAr. 1 , Zum Frankeneck, nach jenem NowackSanlage Istzum East; Nowack tPersonalgastwirlschaft), des KarlZeller bier um Erlaubnis zur Verlegung seiner Schank¬wirtschaftskonzession mit Branntweinschank vom HauseKapellenstraße Nr. 68, Zur Lokalbahn, nach jenem Ma¬rienstraße Nr. 34 . Zur Neichskrone . der Wirt RudolfBissinger Ebeleuke hier um Erlaubnis zur Verlegungihrer Schanlwirtscha'tskonzession vom Hause Augarten-irraße Nr. 85, Zur Morgenröte , nach jenem Augartensiraße Nr. 46 und zum Ausschank von Branntwein daselbst . Das Gesuch de? Wirts Josef Mehlen bier umErlaubnis zur Errichtung und zum Betrieb einer Schank¬wirtschaft ohne Branniweinsckank im Hanse LaineystrRr . 14 wird dem Bezirksamt unter Verneinung der Be.

dürfnisfrage vorgelegt.Das Gesuch des Brauereibesitzers W . Fels hier umErlaubnis zur Errichtung und zum Betrieb einer Schank-
wirtschaft mit Branntweinschank im Hause ScheffelstraßeNr. 58 wird durch Anschlag an der Verkündigungstafelzunächst zur öffentlichen Kenntnis gebracht.* Tie Frauenarbeitsschule des Badischen Frauenver¬eins veranstaltete vom 15 . bis 17. Juli in ihren Schubräumen , Gartcnstraße 47 , eine Ausstellung von Schülerinnen-Arbeiten, die sich eines sehr zahlreichen Besuchszu erfreuen halte und welche einen interessanten Ein¬

blick in das Schaffcnsgebiet der Schule bot . Die in vierSälen ausgestellten Arbeiten , mit der größten Pünktlichkcit und Sauberkeit ausgeführt und den höchsten An
forderungen entsprechend zeigen ein zusammenhängendesGanzes , das in einheitlicher Planmäßigkeit einen or
ganisch lückenlosen Entwickluilgsgarlg darstellt ; sie stellender Schule, welche unter der bewährten , vorzüglichenLeitung der kunstsinnigen Vorsteherin, Frl . JosefineMayer steht, das rühmlichste Zeugnis aus .Es muß betont werden, daß sich die ganze Aussteblung mit bewußter Absicht im Rahmen der Schulaussteblung hielt , insofern als sie von der einfachsten Flickarbeitbis zum kompliziertestenKleide und der geschmackvolleren
Kunststickerei , die jeweilige Stufe der Schülerin repräsen¬tiert . Jede Uebertreibung in Stil , Farbe und Zeich¬nung , sowie eine etwaige Absichtlichkeit für Ausstellungs¬effekt war aufs strengste vermiedeli, da eben jeder ein¬
zelne Gegenstand seineur bestimmten Gebrauchszweck
entsprechend entworfen und ausgeführt ist.

In dieser Anpassung an einen bestimmten Zweck siehtdie Frauenarbeitsschule eine wichtige Aufgabe, und die
Selbständigkeit ihrer Zöglinge, Eigenempfundencs zuschaffen, gibt die Gewähr , datz ihre Schülerinnen , aufeinen festen Grund bauend, bei jeder Geschmacksrichtung
Brauchbares hervorzubringen vermögen.

* Der Kriminalschutzmann. Der hier bedicnstete
Knecht Johaim T h u r n e r aus Böhmeilkirch war in der
Nacht vom 15. auf 16. April in etwas gehobener Stim¬
mung und glaubte sich zu irgend einer besonderen Tat
aufschwingcn zu müssen . Er war bald mit sich im reinen ;er wollte einige Stunden Kriminalschutzmann sein undeine Verhaftung vornehmen. Ein Soldat , der ihm beider kleinen Kirche begegnete, schien ihm ein geeignetes
Objekt , um an ihm die Kraft seines Pseudoamtes zu er¬
proben. Der Soldat , den : die Sache sofort nicht zu stim¬men schien, ließ sich ruhig verhaften und trollte gemütlichneben dem „Kriminal " her , bis ihnen ein Schutzmann
begegnete . Diesem erstattete er Anzeige , der alsbald die
bisherigen Rollen vertauschte und nun den „Kriminal¬
schuhmann" für verhaftet erklärte und mitnahm .

Thurner führte sein nächtliches Abenteuer vor die
Strafkammer . Diese verurteilte ihn wegen Vergehens
gegen 8 239 R.St .G .B . zu 6 Wochen Gefängnis , abzüg¬
lich 10 Tage Untersuchungshaft.

* Ist das Arbeitern würdig ? Gestern Abend gegen11 Uhr erlitt ein verh . Taglöhncr , wohnhaft in MÜHI-bnrg , dadurch ein Unfall , dah er beim Herumbalgenin einer Wirtschaft mit einem Schlosser zu Boden fielund bewußtlos liegen blieb. Er wurde mittels Trag¬bahre in die Diakonisscnanftalt gebracht und hat wahr¬
scheinlich eine Gehirnvcrletznng erlitten .

* Brand . In der Nacht zum 29. l . Mts . entstand inder Eisengießerei von Seneca hier ein Brand , vermutlich
durch Feucrfunlen , welche nach der Verschalung deS
Dachstuhls flogen und einen Teil derselben in Brand
setzten. Etwa 30 Dachbalken brannten an . Das Feuerkonnte ohne Alarm durch das Fabrikpersonal gelöschtwerden. Der Schaden beträgt über 1000 Mk .* Bon der Straße . Gestern Vormittag nach 10 Uhr,als ein mit Schutt beladener Lastwagen durch die Honsell-
straßc fuhr , wurde ein Kinderwagen , der von einem
6 Jahre alten Mädchen gefahren wurde und in dem sichein 2 Jahre altes Kind befand, umgeworfen und kamen
hierbei beide Kinder unter den Lastwagen. Dem 6 Jahrealten Mädchen ging das Rad über die Hand und erlittes starke Quetschung, während dnS 2 Jahre alte Kinif
einen doppelten Armbruch davoutrug . Beide Kinder wur¬
den in das städtische Krankenhaus verbracht. Den Fuhr¬mann soll leine Schuld treffen . -

_. .
* Arbeiterristko . Gestern Nachmittag 2 Uhr wollteein verheirateter Maschinist au» Wörth a Rh . gemein¬sam mit einem Taglöhner aus Freckenfeld in den ober¬

rheinischen ThomaSphoSphatwerken in der Neureutherstr.hier einen Transmissionsriemen auflege» . Der erster«kam dabei mit dem Henid zwischen Transwisstonsriemenund Riemenscheibe , woselbst er erfaßt wurde und in dieTransmission geriet. Es wurden ihm beide Beinea b g e r i s s s e n. Der Tod trat infolge Verblutung nach2 Minuten ein. Der mithelfende Taglöhner , den der
Maschinist im kritischen Moment noch erfaßte, wurde aneine Wand geschleudert ; er zog sich nur leichtere Haut¬
abschürfungen und eine leichte Rippenquetichung zu.* Scheues Pferd . Gestern Nachmittag löste sichauf unaufgeklärte Weise in der Durlacher Allee an einer
Dienstdroschke die Laune. Durch das Herabfallen solcherwurde das Pferd scheu und raste — nachdem der
Kutscher vom Bock geschleudert Ivordeu war — durchmehrere Straßen de» östlichen Stadtteils , bis es endlicham Durlacher Tor von Passanten eingefangen werdentonnte. Die nachschleifende Lanne, die dem Pferd immerauf die Füße schlug, ging in Trümmer und das Pferderlitt ganz erhebliche Verletzungen an den Hinterfüßen .Der Kutscher kam mit einer Fußverstauchung davon.* Einen Schlag von einem Pferd erhielt in
voriger Woche die 58 Jahre alte Mtwe Pflüger in Dax¬landen . Sie mußte infolge der erlittenen Verletzungenin daS St VinzenttuShauS verbracht werden, woselbstsie nun infolge der Verletzungen gestorben ist.* Hitzschlag. Gestern Mittag 12 Uhr ist ein dem
Brbeiterstand angehörender Mann in der Kaiserstraßebei der Hirschstraße bewußtlos zusammengebrochen.« alls hat er einen Hitzschlag erlitten . Er wurde

dtische Krankenhaus gebracht .* Verhaftet tzmrden : 1 . 3 ledige Taglöhner , welchein der Nacht zum 29. dS. in der Sofie nstraße 2 Arbeiterüberfallen, sie gemeinschaftlich mißhandelt und sich gegendie einschreitende Polrzei widersetzt haben ; 2 . ein ver¬heirateter Fabrikarbeiter aus Bulach , welcher in einer
hiesigen Fabrik seinem Nebenarbeiter 20 Mk. gestohlenhat ; 3 . ein lediger Fuhrknecht aus Weingarten , welcherseinem Nebenkollegen 24 Mk . gestohlen hat und 4 . einverheirateter hier wohnhafter Kaufmann auS Arolsen ,infolge AuSschreibenS de» LnitSgericht » hier.

Bsi8 dem Reiche.
Aschaffenburg , 29. Juli . In Ncuendorf bei Lohr über¬fuhr ein Amerikaner mit seinem Automobil das neunJahre alte Kind des Oekonomen Joseph Neuf , das als¬bald seinen Verletzungen erlag. Der Autofahrer wurdein Lohr polizeilich sistiert, aber gegen Hinterlegung einerKaution von 10 090 DU . , freigelyssen .
Dortmund , 81 . Juli . Die Bergarbeiter . Aufder Zeche „ Freier Vogel " sind beim Schachtabteufen zweiMann getötet , einer ist schwer verletzt worden.— Auf der Grube „ Marie " bei E l a u s t h a l sinddurch Einstürzen einer Bühne fünf Bergarbeiter ge¬tötet worden.
Haniburg , 31 . Juli . Bei einem Zusammenstoß zweier

Straßenbahnwagen in Altona wurden vier Perso¬nen teils schwer verletzt .

Letzte Port .
Das amtliche Ttichtvahlresnltat der Nachwahlin Hagen -Schwelm .

a g e n i. Westfalen , 31 . Juli . Bei der am27 . Juli stattgehabteu Reichstagsersatzwahl sindinsgesamt 40 278 giftige Summen abgegebenworden . Davon entfallen auf C u n o , erster
Bnrgerineister zu Hagen lsreis. Volksp .) 21 606, aufKönig , Arbeitersckretär zu Dortmund r (Soz .)18673 Stimmen . Ersterer ist somit gewählt.

Die „Affäre Fisches .
Berlin , 1 . Aug . Der Nationalzcitung zufolgewird die Untersuchung in der »Affäre Fischer aufden unmittelbaren Vorgesetzten Fischers den Chefdes Stabes beim Oberkommando der SchutztruppeOberst Ohnesorg ausgedehnt. Demselben wird

mangelnde Kontrolle seiner l lntergebenen vorgewor¬fen . Die Ueberwachung Fischers in der Militär¬
untersuchungshaft wird durch Stabsoffiziere derBerliner Garnison ausgeführt .

Zur Buchbinder -Aussperrung .
Berlin , 1 . Aug . Von den Ausgesperrten

bezw . Ausständigen im Berliner Buchbindergewerbe
sind etwa 300 in den Betrieben wieder eingestelltworden. Es soll Aussicht vorhanden sein, im Laufeder nächsten 8 Tage sämtliche Arbeiter und Ar¬
beiterinnen wieder in den Betrieben aufzunehmen.
Neuaufnahmen sollen erst dann stattfinden, wenn
alle Organisierten wieder in Arbeit sind.

Rosegger Herrenhausmitglicd .
Wien , 31 . Juli . Der Kaiser beabsichtigt ,

berühmten Dichter und Schriftsteller
Rosegger ins Herrenhaus zu berufen.

den
Peter

Russische Revolutio».
Neubildung des Ministeriums .

Petersburg , 31 . Juli . Die Verhandlungen ,die durch die Vermittlung des Mirnsters des Aus¬
wärtigen mit den gesamten Fortschrittspar¬teien über den Eintritt von Mitgliedern aus
ihren Reihen in das Kabinett geführt worden sind ,der Nowoje Wremja zufolge , rasch beendigt
worden. Die Portefeuilles des Handels, der Justiz ,der Volksbildung, des Ackerbaues und der Staats¬
kontrolle gehen in die Hände von Nichtbureau -
k r a t e n über. Das Blatt nennt folgende Namen :

u t s ch k o w Handel, Fürst Lwow - Saratow
Ackerbau, Graf Heyden Staatskontrolle . Der
Oberprokurator des Synods soll nicht weiter deni
Kabinett angehören. Die endgiltige Lösung der
Kabinettsfrage wird heute erwartet.

Eine von den Revolutionären genommene
Festung .

Helsingfors (Finnland ) 31 . Juli . Die Zeitung
„Nya Daglight Allehand" meldet : In der letzten
Nacht brach auf der Festung Sweaborg eine
Meuterei aus . Man hörte Gewehrfeuer.Kanonendonner und Geschrei. Verwundete wurden
in Booten von der Festung geschafft. Wie gerächt-
weise verlautet , haben die Revolutionäre den Berg
genommen und beherrschen die Festung. Die
Offiziersfamilien werden nach der Stadt verbracht.

Dasselbe Blatt meldet weiter : Die Artillerie
ing zu den Ausrührern über und be -

die regierungstreue Infanterie mit Kanonen.
JO Mann wurden getötet oder verwundet . ES

verlautet , daß ein großer Teil der Festungen in
der Hand der Atisrührer ist. In S t n a t u d d e n,einem Stadtviertel von Sweaborg , in dem .Kasernen
liegen, brach heute früh ebenfalls eine Meuterei
aus . Die Offiziere wurden g e f a u g e u ge¬
nommen , einer wurde getötet und einer verwundet,
worauf die Soldaten selbst ihre Führer wählten .
Der Kreuzer „ Finn " schützt die Kasernen.

Ausstand der Grubenarbeiter .
I e k a t e r i n o s l a w , 31 . Juli . Auf 15 Kohlen¬

gruben sind 6000 Arbeiter in den Ausstand ge¬treten . Ter Generalgouverneur hat sich an den
Ort begeben. Truppen sind dorthin abgegangen.
Die Ursachen des Ansstandes sind wirtschaftlicherNatur .

Veremsanreiger .
(Sozialdem. Verein. Ausschuß .) Heute
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Mittwoch Abend Oststadt .
Bruchsal . iGewerkschaftskattell .) Mittwoch , 1 . August ,abends halb 9 Uhr, im Sinhoru, Kartellsitzuug .

Die Delegierten werden ersucht, pünktlich zu er¬
scheinen. 2952 . 1 Der Vorstand.

Brfefhaften der Redaktion .
H. W . Sie haben recht, daß nian »nt den : neuenWorte Pogrom nicht viel anzufangen weiß. Ein

Mitarbeiter der Münch . N . Nachr . äußert sich wie solgr
dazu : Zunächst , daß das „neue Wort" ein echt r i> s -
stsche » , Übrigens ziemlich einfach gebildetes ist. Ferner ,daß die Aussprache nicht, wie man wohl meistens hörte,
„ Pögrom "

, sondern „ Pagrüm " lautet, da jedes unbe¬
tonte o im Russischen in ein mehr oder weniger ent¬
schiedenes a sich verwandelt. Drittens , daß es «der
Pagrüm " heißen muß.

WaS die Bedeutung betrifft, so entspricht sie unserem
. Zertrümmerung " oder „Verheerung" . In dem beson¬deren Sinne einer „ gewalffamen (Volksjbeivegung " kann
der Ausdruck noch nicht alt sein und verdankt ivohl der
Tagespreise oder den Politikern seinen Ursprung. Wun¬
derlich bleibt nur, daß man es plötzlich in unser gutes
Deutsch herübergeuommen hat , das doch tu seinein ur¬
eigenen „ Putsch " einen völlig gleichwertigen Ersatz dar¬
bietet.

■v | .3

Verantwortlich im redaktionellen Teil für Leit¬artikel , Badische und Deutsche Politik , Ausland und
Letzte Post : Wilhelm Kolb ; für den gesamtenübrigen Inhalt : A. Weißmann ; für die Inserate :K. Ziegler . Buchdruckerei und Verlaß des Volks -
freund Geck u . Cie ., sämtliche in Karlsruhe .



Weiuhandlung und Küjcrei
Gottlob Bauer

Sofienstr . IS , Wohnung Soflenstr . 16 » Telefon 2246.

Empfehle mein gut sortierte * Lager :
in Weisawetnen . von 40 Pfg . an per Liter
in Rotweinen . von 60 | Pfg . an per Liter

im Fass oder Literflaschen ab meinem Patent -Keller in Gebindes
nicht unter 20 Liter .

Lager in verschiedenen Schaum weinen und
feinen Flaschenweinen

in nur besten Qualitäten.
Gleichzeitig übernehme alle in mein Fach einschlagendee

Reparaturen , Keller arbeiten sowie Neuanfertig¬
ung von Fässern in jeder GrSsse.

Hochachtend Gottlob Bauer
früher mehrjähriger Oberküfer des f Weinhändlers Julius noeck .

MkllWk Tisch -, Kommode- ood
Jlüdiltilrfi-Mfii

mit cingeweüten Figuren , sehr praktisch zu VerlobnngS -, HochzeilS - «nd

Gelegenheits -Geschenken empfiehlt zu billigsten Preisen.

. Karl Bamnattu

Der in unssrsr Voranzeige angekündigte Sonder -Verkauf heainnt mit dam hantigen Tagt.
Es gelangen folgende Artikel znm Verkauf , worauf

abatt
2087

gewährt wird .

grosse Posten Herren-Waschanzüge , Henen * u . Knaben Lustre - Saccos,
Knaben - Anzüge ln Wasch - und Wollstoffen , Herrenhosen , Westen ,

Sommer -Paletots , Sport -Anzüge , Joppen , Havelocks .

Hervorragend haltbare Qualitäten, besonders günstige Kaufgelegenbeit

Spiegel &

288t
Hirschstraste 71

Eingang Rheinbahnstraße , parterre .

Bekanntmachung.
Zu der bevorstehendenFeier der goldenen Hochzeit Ihrer Königlichen

Hoheiten des Großh rzog» und der Großherzogin werden voraussichtlich
so viele Festgäste in unserer Stadt eintressen , daß dieselben in den Gast¬
häusern nicht alle Unterkunft finden können . Wir richten daher an di« Ein«

ivohner der Stadt , die in der Lage und geneigt sind, für die Festtage, ins¬

besondere für den 19. und 20. September , möblierte Zimmer zu vermieten,
hierdurch die freundliche Bitte , die Zimmer unter Angabe der Lage, des
Stockwerks und des Preise? für einmaliges Uebernachten in unsrer öffent¬
lichen Auskunftstelle , Rathaus Zimmer 3 (Eingang vom Hauptportal ) schrift¬
lich anmelden zu wollen.

Karlsruhe den 3 . Juli 190« .
3662.4

Aerein zur Keömrg des Iremdeuverkehrs :
Der grfchäftsleitende Vorstand » »

Robert Ost er tag , Stadtrat , Julius Lacher , Oberstadtsekretär.
1 . Vorsitzender. Schriftführer .

Bekanntmachung.
ES wird hiermft zur Kenntnis der Mitglieder der Allgemeinen OrtSkrairkerikaffe , Ort - krankenkaffe

der Dienstboten , Bäcker , Metzger und Wurstler hier gebracht, daß nachstehende Herren bei diesen Kaffen

als Kassenärzte bestellt find :
2949

(Die angegebenen Zeiten bezeichnen die Sprechstunden.)

Ambulatorische Klinik , RathcmS , Zimmer Rr , 84

an Werktagen von 8'/, —10, 11—*/a1 und von
8— V26 Uhr an abw«chslung »wei>e.

Wegen Inventur 2832.2

14 .. I V

' .
V l

z« sehr bedeutend ermechigten Preise « . I

Herren aStrsh -Hüte !
verschiedenste gangbare Formen und Sorten .

= Damen -Stroh -Hüte =
Wiener und englische Mod«.

Knaben - und Mädchen-Stroh-Küte
Matrosen-Stroh-Küte fiir Kinder, o

Stoff-Küte fit Kmev, Dmeu md Mtt
( Südwester und Sportformen ) .

Reise - und Spovts -Mützeu
für Herren , Damen , Kinder , in Leinen , Waschstoff und

und Rohseide. — Große Partie weicher

= Filz - Hüte =
wett unterm Ankauf .

Die zum Ausverkauf kommenden Artikel sind mit Netto -

Preisen ausgezeichnet . — Keine Rabat1- Spar «Marken.

Angen-

kraukheite »

Herr Dr . Bauer » Stadtarzt , Wilhelmstraße 9
. Dr . Helbing , Stadtarzt , Stefanienftr . 65
. Dr . Resch, Stadtarzt , Kriegstraße 39
r Dr . Steiner , Stadtarzt, Tttlingerstr . 1
„ Dr . Sternberg , Stadtarzt , Karlftiedrichstr. 1
» Dr . Dieckmann , Durlacher Allee 31, von 8—9 und 2—4 Uhr.
v Dr . ©enter , Schützenstraße 4 , von r/z3—4 Uhr.
» Dr . Hirschfelder , Amalienstraße 85 , von 8—9 und 2—4 Uhr
. Dr . Bnkofzer , Kaiser-Allee 6«, von 1 ^ ,- 8'/- Uhr
, Dr . Tchünemann , Kaiser-Allee 8«, von 8—9 und 1—3 Uhr

Spezialärzte r
Herr Dr . Baas , Professor, Alles BinzentiuShauS, Krtegftratze 49, von 9—12 Uhr,

Sonntag - von 9—11 Uhr
, Dr . Banr , Karlstraße 4, von 10 —12 «. 3— ' /,5 Uhr, Sonntag » von 10—12 Uhr
. Dr . Gllinger , Stefanienfiraße 66, von 10—1 und 3—5 Uhr
m Dr . © ob, Kaiferstraße 80, von 10—1 und von 3 - 4 Uhr
» Dr . Katz, Lodwig-Wilhelm-Krankenheim, von 10—12l/s Uhr in der Klinik und

3—4 Uhr im Hause Westendstraße 33
» Dr . Spnler , Karlstraße 3, von 10 —12 Uhr und von */,8 —4 Uhr
» Dr . Wolff » Hirschstraste 17 , von 12—1 und 2 —4 Uhr, Dienstag uud Freitag von 7—8 Uhr abend»

— Hant - mtfc Harnkrankheiten
v Dr . Bencktser , Hoftat , Ludwig Wilhelm-Krankenheim, von st . 10— 11 Uhr — Frauenkrankheiten
. Dr . Bougartz , Kaiferstraße 162 , von «—10 und st,3 - 4 Uhr — Magen - »snd Dar » kra »kl>etten

» Dr . Dambacher , Bierordtbad , von 10— 12 Uhr — Nervenkrankheiten
• Dr . Reumann , Strsauienstraße 71 , von 10— 12 Uhr und 3—4 Uhr — Gemüts - »mb Rerden -

krankhette «
, Dr . Appert , Med.-Rat , Kaiferstraße 139 , von 8—10' /, und 2' /, —4' /, Uhr
, Dr . KahSutt?» Kaiserstraße 118 , von 11—2 Uhr KriegSstraße 49 und

8— 4 Uhr im Hause
» Dr . Seeltgman «, Max , Kai 'erstraße 110, von 11—12 und 3—5 Uhr
, Dr . Gramer , homöopat. Arzt, Kriegstratze47 . von 8—9 »nd 2'/, —4 Uhr,

Uhr abend»
, Heinshelmer , Zahnarzt , Kaiserstraße 189, von 9—st, 1 und 1 . .

von 2- 6 Uhr, Sonntags von 9—10 Uhr I Ueberwepung zur Zahnbehandlung

, Aller - , Zahntechniker
, Kaiserstraße 153, von 9—12 und von

j erfolgt nur durch Kaffenarzt .

st» dringenden Fälle« kann jeder Stadtarzt auf jeder Pollzeistation durch daS Telephon genifen loerdrn.

Karlsruhe , den 28. Jull 1905 ,

Der Borstand deS KraakenkaffenverbandeS.
Dr . Friedberg .

Triedrichsbad Karlsruhe .
136 Kaiser »tr um « 186 .

I. Ahtellang : Schwimmbäder (ausschliesslich Wische) *

Jlttkaof nt gtjt« trtee Anmhlse«dn«ei>.

A. Sindentanb
Hut - ttttb Mützenmagazin , Kaiferstraße 191 .

Für Erwachsene mit Kabinet
„ Sehulkinder , „
» „ ohne n

Binreln
—.40

Im Abonnement
10 Bäder

8 —
100 B&der

25 .—
—SO 2.50 25 —

• —so 1.50 —

Jahreskarten Jt 36, 20 , 12 60.
Monatskarten „ 6 , 8.50, 2 .60.

Famlllenkarten billigst .
Schwimmunterricht <M 10 , 6.
Wäschefächer 7,jäbr . .W2.50,1 .E0

Wisch « : Hosen St 0.05 , Handtücher «4k 0.05 , grosse Tücher St 0.10, Anzüge Si 010 , Hauben St 0.06

•̂ eden Mittwoch, nachm. ihr Erwachsene mit Kabinet 26 -1 1 Für Freuen and Mädchen 2—4 Uhr ,
9 n „ „ Sehulkinder ohne „ 10 jj / Für Männer u. Knaben 4—10 Uhr.

Jeden Samstag , ebenda von 6—10 Uhr : Fttr Männer mit Kab. 20 A fBr Knaben ohne Kab. 10 j

2. Abteilung ; 60 Salon- und Wannenbäder.
Salonbad mit reichlicher Wäsche
Wannenbad I . Klasse mit *

* m * «kl, ”
■ UL „ ohne .

m Trinkt 1961 .4

Einzeln 10 Bäder
L20 10.—

—.85 7.-
—.60 5.—
— .30 Samstag 40 Z.

3.
.

Anstalt für physikalische Heilmethoden
fttr Herreu and Damen ohne Unterbreehug den ganzen Tag geüftaet .

1 Liter Sole St 0. 10, 100 Liter St 8.—, 1 kg.
Salz St 0.10 , — Soda-, Baldrian -, Fichten¬
nadel- , Kleien- u . Morsalzbldor . — Seife
pro Stück 10 «J, Wiegekarten 10 tj .

w

die beste Limonade der Jetzzeit .

Prämiiert mit ersten Preisen !

60 Millionen Siter
Bilz und Bilzbrause
wurden im Jahre 1905 verkauft.

I Bilzbrause ist überall k Flasche 12 Pfg . erhältlich . |
[ Ab Fabrik 15 Flaschen 1.80 Mk .t 30 Flaschen 3 «— Mk .

- • Besag :
'

' Maasdorff & Ci
Schützenstr. 16 IplelmtsstnlaWk Femspr. 1638. 1

I. Theraethereple.
1 Dampf- u . Heissluftbad mit Wäsche
1 Trockenheisaluftetrombad .
1 , ausserhalb der Anstalt

II. Xechanethersplc .
1 Teil- oder Setfenmaaeage . .
1 K&rpermassage . . . . . .
1 JBeStrtache YibrattoBBm »33age

UI. Lickttheraple .
1 Hektrische * Lichtbad,

Glüh- oder Bogealicht . .
mit Bestrahlung (kombinif

1 BaetrahlungmitkanamFinsenll
(StrebeQampe)w IV. Hydrotherapie.

1 Halbbad
1 Ksrati

Csilwaschung

Gnu .

(srabonnement voaOOBalbbädem
1 kalter oder wainmg Wickel —

feuchte Packung . . . .
1 kalte Abreibung — Tel
1 schottische Doaebe
1 kalter oder ein —
1 §nä >ad .
1 Weohselsitzbad . . . .
1 Faubad .

V. Elektrotherapie .
1 Hektrische * Weaeerbad (Gleich¬

strom ) . . . . .
1 Elektrisches Lotiumieabad

Ein¬
zeh)

Abonn,
lOKrt .

M Jt
1.60 13 .—
1 .50 18 .—
2.50 —

1 .—
2.- —

1.— 9.-

2.00 22.—
8.— 21 -
2.60 80.-

—JO T —
10.—

1.— 0.—
—.50 —
—.60 —
—.26 —
- JJO —
—.60 —
- .50

8.50 80.-
2.50 20.—

Eueab
, Wechselstrombad

(sinusoidal) .
, Vierzellenbad . .

Elektromagnetische Anwendung
Arsonvalisation allgemein . .

n lokal
Elektrisch # Faradisation . .

w . ausserh .d.Anata]
• Galvanisation . .

TL BSatgenographle.
BOntgen -Bestrahluna
Röntgen-Durchleuchl
ROntgenao&ahme mit kX

_ VIL läfaüatteas & Snple .
*

1 Benützung dea Inhal atorinma
altOr aine Stande .
b)wily ead aiaeaMonats tägi .etnm.

fUL Medliinlsoke Buer .
1 Kehlensäurebad . . . . . .
1 Fango-Anwendung . . . . .
In » lokal . .

Solbäder 1. Us 10. Grades
1 Liter Sole 10 & 1 kcSals 10
Baldrian -Jfohtennadel -,Kleleabt4e

Moorsalzbl

Eia - Abonn.
zeln lOKrt .
M JC

. 2.50 20.—

. 2 .50 20.—
2 .50 20 —

. 2.80 20.—
2.50 20.—
1.2» 10.-
1.— 9 —

; 1.60 —
1 .— 9.—
1 .60 —
1 .— 9.—
1 — 9t—

5.— 40 .—
5.— —

1
1 —

L —
- 20t—

2.-f 16.-
. 4.60 40.-
. 8. -

\

Drucksachnn aller Art
werden promt und billig geliefert von der

Buehdraekerei deck & Co v Karlsruhe .

bäder etc.

Sämtliche Anweaiangen werden , lewalt tonlloh , dnrok IrsUlch geechnltce Personnl anoh
anuerhnlb der Anstalt nbgegebea .

Kwkenkaisen erhalten beseidere Verisgsireise .
— Mitglied dee Babatt -Spar-Tereins. w ß74ä

Kt-dlgarkiltheM Ksrlsrche.
Mittwoch de» 1, August 1906

Der Gdkrfteigkr.
Operette in 3 Allen von Carl

Zeller . _

Montag den 6 . August 1906
wird daS Oehmdgra» der Stichkanal»
und Hafenringdämme öffentlich ver¬
steigert. 2958

ZusonnneRkunft morgen» 8 Uhr am
Hafeneingang (Albdrücke).

Karlsruhe den 30. Juli 1906 .
Städt . Hasenanrt .

Sprechstunde 2034
täglich von 8 bis 6 Uhr,

Sonntsgs von 8 Ms IS Uhr.

J . Bokert ,
I Hebelstr . IS,am Marktplatz .

\ Obren «, Hals - und

| Rafenkraukhetten

Samstags Von 61/*—7st,

Divan
nur gute Arbeit für nur 89 Mk»
zu verkaufen . 2349

Schillerstrafie IS , 4. St . recht»

'Rlpmällltt»
ieder Art , 4512

' zuverlässig , schnell und preiswert.

•jLudwfg Karle , 1 }
Tel . 1157 . Waldstr. 15. Tel. 1157.
lSebranchte Fahrräder v. S5 M an.

Stande - b»»ch«Anszitge ver
^

Stadt Karlsrnhe .
Geburten :

26. Juli : Anna Theresta s Io ».
Hann Banz, Expedient . 37. Just :
HanS, B . Karl Friedrich Ferdinand
Junker , Htlpshoboist . Erna Brigitte,
B . Rudolf Äräßer , Friseur . 28. Jullk
EmUie Elisabeth, B. Jakob Rupech
Schutzmann. Erich Wilhelm, B . Wik-
Helm Weigel. Schneider. Richard
Adolf , B. k&nii EhniS, Schriftsetzer .
Friedrich. A. Johann Hnber, Tag»
löhner . Friedrich Ernst, 8 . Friedrich
Abt, Juwelier . Anna Maria Paula ,
B. Franz Seidt , Schuhmacher . Euaea
Karl Theodor, Pater Steftn göllek.
Zimmermeister. Lydia Maria Angnst»
Bat . Gufla» Ehret, Reisender. 30.
Juli : Elisabeth« Johanna . Baier
Baleuttn Kraft, Heizer. Elsa L»>s»
P . Friedrich Siegel , Druckereigehilfe .
Blfred Wendelin, B . Wilhelm Roh «,
Blechner. Engen Karl, Vater Oskat
Strohheker , Maler . HanS Dieter
Karl , B . Dr . Karl Bacher , prakt. Arzt.

Ehefchließnngen :
31 . Juli : Wilhelm Steiner voa

Rappenau , Schlosser hier, mit Husann »
Weaz von Rimschweiler . Karl Leh¬
mann von Waibstadt, Maschinist hier
mit Luise Frank, geb . Tomsitz, vo«
Zweib-rücken. Robtti Wälder v«*

hier , Maschinen -Ingenieur hier, «m
Juli « Dolletschea von hier.

Todesfälle :
27. Juli : Robert Ragel, Maler-

lrhrling , alt 17 Jahr , Eltfabethr
alt 3 Jahre , O. Karl Fffcher, Bremser-
Wilhelm, alt 2 Monate 11 Tage, «
Wilhelm Wurster, Schlofirr. Ernst-
all 1 Jahr 2 Monat, 11 Tage. Bat
Ernst Ochner , Tapezier. Hedwig, a»
2 Monat« 9 Tage, v . Ang . Degen-

Hardt, Bern «« « . Albert, alt 4 Mo»
25 Tage . » . Wilhelm Kern. Mil»
Händler . 28. Juli : Friedrich, alt *
Monat « 18 Tag«, B. Johann Ärom
Sacher , Maschinenarbetter. Leonhar«

Rubffül», Ollerschaffner, ein Thema«»
all 55 Jahre . Msabetbg , aft 6 Sko»

ge, v . Eduard Müller , Staff
eiste». 2». Infi ; Hein

10 Tagl
Badem
Dummler, Heiz« ,
27 " ^nmler , Hetzer, «tn Ehemarun

Jahr », varhara Angel», als ss
r«, Witwe ta * Zimmermestte «
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